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Sonntag, 4. April 1943 


Schritt! 


Moskauer Bilanz der Winteroffensive 


Die weitgesteckten strategischen Endziele nicht erreicht / Der neue deutsche Frontverlauf 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltiellung 


Berlin, 3, April 

Mit einiger Verspätung wird jetzt auch In 
Moskau das Ende der großangelegten sowjeti- 
schen Winteroffensive zugegeben, Dies ge- 
schleht in der Form einer Zusammenstellung 
über die Ergebnisse; daß. die Sowjets hierbei 
auf tatsächliche Erfolge hinweisen können, ist 
nicht zu leugnen; es wäre ein Wunder, wenn 
en anders wäre, hatten die Bolschewisten sich 
doch zu einer Kraftentfältung aufgerafft, wie 
das für die winterjiche Jahreszeit bisher eln- 
malig in der Weltgeschichte Ist, Sie führten 
ihren Angriff mit einem Einsatz an Mitte 
und Menschen, der jeden großen Ansturm d 
vorangegangenen Winters noch welt übertraf; 
insbesondere hatten sie gegenüber dem Win- 
tar 1941/42 die Zahl der Panzer, Gesthütze und 
Schlachtflieger vorvielfacht, außerdem hatte 
die sowjetische Führung manches aus der ope- 
rativen Feldherrschaft von deutscher Seite ge- 
lernt und operierte nach deutschem Vorbild 
gelegentlich mit nicht zu bestreitendem Ge- 
schick, Und doch ist der von Moskau und 
seinen Trabanten erhoffte Erfolg ausgeblieben. 
Da, läßt sich aus den Stimmen der Feinde 
selbst unwiderlegbar beweisen. Der Winter 
1942/43 sollte die Wende bringen, das Strom- 
bett öffnen, durch das eich die Flut der bol- 
schewistischen Massen nach Westen ergießen 
konnte, Eine Zeitlang sah e, besonders in der 
ersten Februarhälfte, auch so aus, als würde der 
deutsche Damm nicht halten, damals, als ‚die 
sowjetischen Atmeen, die bis dahin Stalingrad 
berannt hatten, frei geworden waren und sich 
mit. Ungestüm nach Westen vorwarfen. Die 
bolschewistischen-Lagebetrachtungen sprachen 
schon vom Dnjepr, von Odessa und von Kiew 
als Ziele der allernächsten Tage, Ähnlich hieß 
es zwischen dem 10. und 15, Februar in den 
Londoner Blättern, so in der „Daily Mail“, die 
Rote Armee stehe jetzt im ‚Begriff, den Deut- 
schen den tödlichen Schlag zu versetzen. Die 
Bolschewisten würden Bessarabien zu- 
zückgewinnen, und bald würden die rumäni- 
schen Olfelder Innerhalb der Reichweite der 
sowjetischen Piloten liegen; dann’ würde die 
deutsche Armee ohne Treibstoff sein, und das 
könne für sie die Katastrophe bedeuten, 

Es kam aber anders als Moskau, London 
und Washington es sich erträumt hatten. Die 


Einzelheiten entziehen sich noch der öffent- 
lichen Kenntnis, aber der italienische Publi- 
zist Ansaldo trifft das Richtige, wenn er fest- 
stellt, der deutsche Generalstab habe vor der 
sowjetischen. Offensive den Kopf nicht ver- 
loren, sondern abgewartet, bis diese Ihren 
Hauptschwung eingebüßt hatte, um dann sel- 
nen kraftvollen "Gegenstoß zu führen. Die 
deutschen Truppen, die wochenlang auf ent- 
sprechende Befehle zurückgegangen waren, 
nahmen sofort den ‚Marsch nach vorn wieder 
auf und entsprachen in jeder Weise den in sie 
gesetzten Erwartungen. Es zeigt sich, daß dèr 
Geist der deutschen Wehrmacht auch während 
der krisenhaften Wochen der gleiche geblie- 
ben ‚war. Jetzt ist die Front stabilisiert; was 
an Raum preisgegeben wurde, hat nirgends der 
deutschen Führung die Ausgangspunkte ge- 
nommen für den Gegenstoß, der zu seiner Zeit 
kommen wird. 


Die Front verläuft heute Im Westen von 
Taganrog am Asowschen Meer, die Mius- 
stellung entlang fast genau nordwärts bis Lissi- 
tschansk am Done, Von hier aus folgt sie dem 
Fluß bis in dessen Ursprungsgebiet, Der Aus- 
gang für kommende Operationen entspricht 
also im allgemeinen der des vergangenen 


Frühjahres, nur hat die deutsche Führung zum 
Zwecke der Kräfteersparnis inzwischen auf die 
Verteidigung weit vorgeschobener Stützpunkte 
wie derjenigen von Wjasma und Demjansk ver- 
zichtet. Das. bedeutet, daß zwar der größte 
Teil des Bodengewinns der vorjährigen deut- 
schen Sommeroffensive wieder aufgegeben 
wurde, daß aber die wichtigen eroberten Ge- 
biete, nämlich der Hauptantell des Donez- 
beckens’und die gesamte Ukraine, in deut- 
scher Hand geblieben sind — und das ist we- 
sentlich, ist das große Plus für Deutschland, 
ist die entscheidende Enttäuschung für Moskau. 
Gerade um dieser Ziele willen haben die Bol- 
schewisten vierelnhalb Monate lang fast un- 
ausgesetzt angegriffen, 


Schon heute läßt sich sagen, daß der von 
deutscher Seite errungene Umschwung welt 
mehr darstellt, als die Abwendung einer Ge- 
fahr an einer der Kampffronten; vielmehr läßt 
sich eine Wendung des Kriegsverlaufs für den 
deutschen Endsieg erkennen. Der totale Ein- 
satz aller Menschen und Mittel für dieses Ziel 
ist zum Teil auch eine Frucht der Krisen- 
wochen dieses Winters; Deutschland hat diese 
Krise gemeistert und ist aus ihr gestärkt 
hervorgegangen. 


In diesem Jahr entscheidende Kämpfe 


Unterredung mit Oshima / Bewunderung für die deutsche Wehrmacht 


Hn. Paris, 3. April (LZ.-Drahtbericht) 


Ein Vertreter der Pariser Zeitung „Matin“ 
hatte Gelegenheit, einige Fragen an ‚den JapA- 
nischen Botschafter in Berlin, Oshima, zu rich- 
ten. Der Botschafter wies darauf hin, daß die 
japanischen Konzessionen in China aufgeho- 
ben worden selen, was im ganzen ostaslati- 
schen Raum großen Eindruck gemacht habe. 
Die Zusammenarbeit mit Europa unter Führung 
von Deutschland und Italien werde auch der 
Festigung Großostasiens dienen. Auf die Frage, 
welche Aussichten in bezug auf die Fortfüh- 
rung des Krieges in China bestünden, antwor- 
tete der Botschafter, Japdn sei entschlossen, 
überall dort anzugreifen, wo sich Anzeichen 
einer Gefahr zeigten; es betrachte die natlo- 
nale Regierung in Nanking als einzige recht- 


Wachsende Inflationsgefahr im Dollarland 


Die Farmer fordern höhere Preise, die Gewerkschaften höhere Löhne... 


Sch, Lissabon, 3, April (2.-Drahtbericht) 


Ein neuer schwerer Konflikt zwischen Far- 
merblock und Weißem Haus brach gestern 
aus, als Präsident Roosevelt von selnen Voll- 
machten Gebrauch machte und ein Veto gegen 
das sogenannte Bankhead-Gesetz ein: 
legte, das durch Einrechnung einer Prämie in 
die landwirlchaftlichen Höchstpreise eine Er- 
höhung der Agrarpreise um durchschnittlich 
7 bis 10 Prozent vorsieht, Das Gesetz geht 
gaist an don Kongreß zurück und muß dort mit 

weldrittelmehrheit erneut angenommen wer- 
den, um das Veto des Präsidenten hinfällig zu 
machen. 
Kongreß auf Has Gesetz verzichten wird, An- 
gehörige des Farmerblocks haben bereits er- 
klärt, daß sie gewillt sind, den Kampf mit dem 
Präsidenten aufzunehmen und. bis zum Ende 
durchzukämpfen; die Wallstreet sabotiere den 
ersten Versuch der amerikanischen Farmer, 
aus ihrem Elend herauszukommen, Die Preise 
für industrielle Artikel und die Löhne seien 
stark gestiegen; man müsse daher die Löhne 
stabilisieren und dann erst die landwirtschaft- 
Jichen ‚Preise, 

Die Regierung steht hilflos zwischen zwei 
Feuern. Auf der einen Seite wird sie von den 
Farmern, auf der anderen Seite von den großen 
Gewerkschaften berannt, die weitere Lohn- 
erhöhungen angesichts der stark erhöhten 
Landwirtschaftspreise zu erzwingen suchen, 
Demgegenüber erklärte man im Schatzamt, daß 
jede neue Lohnerhöhung und jede Erhöhung 
der landwirtschaftlichen Preise die Inflation, 
die jetzt schon drohe, unvermeidlich mache, 


Britenterror in Syrien 


Rom, 3. April 
Das Kommando der britischen Besatzungs- 
truppen in Damaskus gibt, nach Meldungen dar 
italienischen Blätter aus Istanbul, bekannt, daß 


Im Weißen Haus hofft man, daß der ' 


die Aufstände in Syrien nach einer Woche 
Kampf blutig unterdrückt worden eind. Als der 
englische Oberkommissar die Erhöhung des 
Brotpreises auf alle Orte Syrlens ausdehnte, 
kam es zu einer Revolte großen Ausmaßes 
unter der arabischen Bevölkerung, die an vor: 
schiedenen befestigten Orten englisch-yaulli- 
stische Trug verbände angriff, Spears, der 
englische Oi 
Eingreifen von Panzern an, um den Aufstand 
m unterdrücken, Zahlreiche Araber fanden den 
GER 


'rkommissar in Syrien, ordnete das ` 


mäßige Regierung Chinas, Diese Regierung sel 
ein treuer Bundesgenosse im Kampf gegen die 
Vereinigten Staaten und England. 

Zum Schiuß erklärte der Botschafter: „Die 
von der deutschen Wehrmacht an allen Fronten 
vollbrachten Heldentaten erfüllen das Japani- 
sche Volk mit Bewunderung, Die Kampfkraft 
der Armee und die Arbeit der Heimat sind die 
großen Garanten für den Erfolg. Deutschland 
wie Japan sind sich voll bewußt, daß dieses 
Jahr überall in der Welt entscheidende 
Kämpfe bringen werde, Unsere Zusammen- 
arbeit hat auf allen Gebieten Ergebnisse ge- 
bracht, die für sich selbst.sprechen. Wir zwei- 
feln keinen Augenblick am Endsieg", 


Neues Eichenlaub 


Aus dem Führerhaupiquartier, 3. April 

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Generaloberst Model, Oberbefehlshaber 
einer Armee, als 28, Soldaten der Deutschen 
Wehrmacht, Das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
erhielt Generaloberst Ritter von Greim, Be- 
fehlshaber eines Luftwalfenkommandos, als 
216, Soldat der Deutschen Wehrmacht. 

Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub 
an: Generalleutnant Karl-Heinz von Scheele, 
Kommandierender General eines Armerkorps, 
als 217,, an Hauptmann Heinrich Schüler, Bu- 
taillonskommandeur in einem Grenadierregl- 
ment, als 218. an Hauptmann Helmut Hudel, 
Abtellungskommandeur in einem Panzerregi- 
ment, als 219, und an #f-Standartenführer Hin- 
rich Schuld, Kommandeur einer #f-Brigade, 
als 220, Soldaten der Deutschen Wehrmacht, 


Deutsche Wacht am Kanal 


Für dlo Schlagkraft der Luftwaffe Ist eine gute Bodenorganisation unentbehrlich, — Unsere Auf- 
«nahme: Tanken auf einem Foldflugplatz in Frankreich mit Hilfe moderner Tankwagon 


(PR,-Aufn.: Krlegsberichter Doège, HH, Z) 


Geländegewinn durch Ausbluten 


Von Dr. Kurt Pleilfer 


Noch steht die Ostfront Im Zeichen der 
Rasputitza, der Zeit der großen Schlammbil- 


dung, wo die Wege grundios werden und die 
Straßen mit ihren Wagenspuren im Mart 
eisticken. Noch herrscht die Zeit, da dio 


Wälder sich in Seen verwandeln und aus 
Äckern und Wiesen dieSümpfe quellen, Aber 
der Kenner des Winterkrieges In Sowjetruß- 
lond weiß, daß auf die Rasputitza dar Som- 
mer. folgt und daß mit ihm die Offensive und 
das Ende ` der starren Front kommt. Die 
Sowjets hatten sich mehr von der jetzt zu 
Ende gehenden Winterschlacht versprochen, 
als sie erreichten. Zu den drei Hauptzielen 
des Einsturzes der deutschen Abwehrfront, 
der Rückeroberung der für Ernährung und 
Rüstung der Sowjets wichtigen Gebiete und 
der Offnung des Weges zum Vormarsch nach 
Westen waren besondere operativo Ziele der 
Sowjets getreten, als sich die russische Feuer- 
walze auf 2000 km Breite vom Kaukasus bis 
zum Ladogasee in Bewegung setzte und mit 
der ungebändigten Kraft der wilden Steppe 
gegen die deutschen Stellungen heranbrauste, 
Stalin wollte die Zertrümmerung der deut- 
schen Südfront. Das Ausharren der Helden 
von Stalingrad, die Behauptung des deutschen 
Stützpunktes an der Wolga bis zum letzten 
Mann, ließ diese Pläne scheitern. Stalin 
wollte mit einem Massenansturm sowjetischer 
Divisionen gegen den mittleren Don und den 
Raum südlich Woronesch die gesamte deut- 
sche Südfront umfassen.. Seine Truppen ver- 
mochten die Zeit bis zur Rasputitza nicht 
mehr zu nützen. Er wollte in breiter Front 
gegen den Dnjepr durchstoßen und die deut- 
sche Front in Richtung auf das Asowsche 
Meer durchbrechen. Er gewann in einig 
hundert Kilometer tiefen Vorstößen Gelände, 
aber er bezahlte mit Ausblutung großer Trup- 
penmassen, was'er an Land gewann, Freflich, 
die Sowjets waren den Deutschen und Ver- 
bündeten gegenüber im Vorteil, als sie, wie 
schon im Winter 1941/42, stur gegen die deut- 
sche Abwelirfront anrannten. Sie konnten die 
Ubermacht an Menschen und Material als 
Plus verbuchen und als bessere Kenner und 
Taktiker des Winterkrieges in der sowjetl- 
schen Steppe die Kriegsmaschine anders be- 
wegen, als die Deutschen. Die Tatsache, daß 
Anfang April 1943 der Druck der sowjeti- 
schen Angriffe merklich nachgelassen hat, 
daß die große Offensivschlacht der Sowjets 
im Winter, die durch Aufbrechen der deu 
schen Stellungen das Einfallstor nach Mittel- 
europa öffnen sollte, sich bereits wieder im 
deutschen Gegenstoß zu verlangen beginnt, 
beweist, daß dre Sowjets trotz Menschen- und 
Materialverlust das Plus nicht zu nutzen ver- 
mochten. In Räumung und Gegenangriff, In 
dehnbarer Abwehr und Gegenstoß hat die 
deutsche Führung jeden Hieb des Gegners 
par’ert, hat sie in kühn ausgreifender Strate- 
gio die drohende feindliche Umfassung abge- 
wendet, Daß die Einschließung der deutschen 
Truppenmassen gedroht hat, wissen wir hettd, 
Wenn der Gegner das Dnjepr-Kûie erreicht 
hätte, dann hätte er die Möglichkeit gehabt 
und wahrscheinlich auch genutzt, die deut- 
schen Nachschubverbindungen der Mlus- und 
Donezyerteldigung, ja sogar den Wag zur 
Krim und zum Kubanbrückenkopf zu sporren. 
Die Gefahr Ist gebannt, Der deutsche Gegen- 
angriff über Charkow hinaus bis zum mittle- 
ren und oberen Donez hat die, Südfront wie- 
der gefestigt. Die Deutschen schonten Blut, 
dio Sowjets vergeudeten os. Ihr Blutverlust 
bewirkt, daß die Bolschewisten mit erheb- 
licher ` Kräfteschwächung ‘n den Sommer 
gehen ‚müssen, Uberall JAßt sich dieso Ente 
wicklung feststellen, in allen Hauptkampfge- 
bieten der 2000 km langen Front, angefangen 
von Leningrad, Ladogasee und Wolchow über 
Ilmensoe, Staraja Russa, Rschew, Wjarma 
Brjansk, Orel und Kursk bis nach Charkow 
und zu den Steppengebieten beidersalts von 
Don. und Donez. Leningrad Ist nicht entsetzt 
worden. Die von den Sowjets Im Waldaiger 
biet und im Raume des Imensees bis zum 
Westen des Moskauer Gebietes in Gang ge- 
brachten Kämpfe entwickelten sich infolge 
der beweglichen deutschen Kampfführung 
nicht zum Vernichtungsschlag gegen die Deut- 
schen, den die Sowjets beabsichtigt hatten. 
Die deutsche Führung räumte unter Schönung 
von Menschenleben planmäßig vorspringends 
Stellungen und nahm so dem fewidlichen Druck 


DNS Mes anna e 
Deutschlands Sieg ist die Rettung Europas— Arbeite für den Sieg! 


Wir bemerken am Rande 


Vom Bettelorden 


Ist der Bund des plutokra- 
bis zum Sowjetbund 


tischen Englands mit dem 
bolschewlallsch Riesen 
reich Stalins wirklich sa widersinnig, wie Im er 
sten Augenblick scheint? Ist nicht vielmehr in der 
englischen Geschichte dank der rücksländigen sozia- 
len Ordnung Großbritannien 'hon viele Jahrhun- 
derte vor unserer Zeit der Nährboden geschallen 
worden, ou! dem die kommunlstische Ideologie. go- 
deihen konnte? Hans Marcus untersucht In einer In 
der Schriltenrelhe der NSDAP, erschienenen Abhand« 
dung „Religlöser Kommunismus in England“ (Eher, 
Berlin) diese Frage und kommt zu dem Ergebnis, daß 
über den religiös gelärbien Kommunlamua der Beltel- 
Orden in England, über den Kommünistenaufsland 
von 1381, den Kommunismus der Lollarden und die 
kommunistische „Ulople" von Thomas More eine 
klare Linie zur Rebellion von 1550, au den kommu- 
alstischen Ideen und Kämplen dos Revolutlonazelt- 
alters und den religiös-kommunlalischen Strömungen 
belt dar Wirtschaltsrevolutlon der Mitte des 18, Jahr= 
hunderts führt, die don Ackerbaustaat England zum 
Industrieland erster Ordnung machte. Die Ausbildung 
scharlor Klässangegensätze Im Zeitalter kanltallatl- 
scher Hochblüle und wachsender Proletarlalerung der 
Massen hat, wie der Verlosser im einzelnen darlegt, 
die tielen politischen Gärungen begünatiut, die den 
ursprünglich religiös gelärblen Kommunismus zu 
einer Lehre des wirtschaltlichen und sozialèn Um- 
slurzes umlormien, Das Buch von Marcus führt In 
die gelsllge und söelläche Verlansung des ennllachen 
Volkes ein. Es zeigt die andere Zeile des englischen 
Phutokratismus: Die Entfaltung sozlaltevolullonärer 


Strömungen, die unschwer In das große Meer der 
bolschewistischen Gleichmacherel zu leiten sind. Pl, 


die vernichtende Kraft. Der Ubergang der 
Sowjets über den Don hätte die Krise für die 
deutsche Wehrmacht bringen und den Vor- 
marschweg der bolschewistischen Horden 
Dach Westen Öffnen können, Die deutsche 
Führung Ist dieser Krise begegnet. Durch: be- 
wegliche Kampfführung und durch Igelbll- 
dung wurden die Umfassungsabsichten des 
Gegners vereitelt, konnten vom Feinde über- 
flügelte deutsche Kräfte durch Unterstützungs- 
ängriffe vom Westen her befreit werden, Der 
Dbertritt über den Donez und das Eindringen 
in dieDnjeprniederung fand seineGrenze am 
Dnjepr selbst. Die deutsche Führung hat die 
bolschewistische Offensivgefahr nicht unter- 
schätzt, Sie hat sie klar und nüchtern in Ihre 
Operationen eingestellt. Die sowjetische Stra- 
teglo aber baute zu sehr auf die Masse 
Mensch und ließ sie in großen Teilen der Front 
ausbluten, ohne daß der Geländegewinn die- 
ses hohe Blutopfer gerechtfertigt hätte, Am 
Kubanbrückenköpf hielt eine deutsche Ver- 
teldigungsarmee sieben sowjetischen Armeen 
stand. Es gelang ihr, den Angrifisschwung 
des Gegners abzufangen und ihn durch Zer- 
schlagung unwirksam zu machen, Durch ge- 
schickt durchgeführte Räumungsbewegungen 
`~ entgingen die deutschen Kaukasusarmeen der 
drohenden sowjetischen Umklammerung zwi- 
schen dem Unterlauf der Wolga und von der 
Kirgisensteppe her gegen den unteren Don 
und wichen dem frontalen Druck der Sowjets 
vom östlichen und später vom mittleren Kau- 
kasus her klug aus, So würde auch hier dem 
riesigen Blutverlust der Sowjets der reale 
Gowinn verwehrt; Die deutschen Kaukasus- 
armeen konnten unter hinhaltendem Wider- 


stand stärker Nachhuten zu neuen Verteidi-, 


gungsstellungen durchgeschleust werden. Der 
Kubanbrückenkopf aber ist als Schlüsselstel- 
lung neuer Angriffsoperationen gegen den 
Kaukasus fest In unserer Hand, 

Die Sowjetbllanz dieses Winters ist nicht 
befriedigend. Viel Blut wurde sinnlos ver- 
strömt, um den Steppenraum zwischen Donez 
und Don zu erobern, die Deutschen aus dem 
Kaukasus zu drängen und die Olquellen für 
einige Zeit zu retten. Die deutsche Front als 
Ganzes hat gehalten. Sie wurde begradigt 
und gefestigt. Sie behauptete trotz des sowje- 
tischen Massenangriffs den wichtigsten Raum, 
um dessentwillen die Sowjets ihre Winter- 
offensive gestartet hatten, die Ukraine, Sie 
schuf durch bewegliche Abwehr und ge- 
schickte Räumungs- und Abselzungsbewe- 
gungen eine Linie, die für Verteidigung und 
Angriff gleichermaßen gut geeignet Ist, Mit 
rund 2 Millionen Toten, Schwerverletzten und 
Gefangenen und dem Verlust einer unüber- 
sohbaren Menge an Panzern, ‚Flugzeugen, Go- 
schützen und schweren Waffen müssen. die 
Sowjets ihre Bilanz abschließen, Die deut- 
schen Verluste sind trotz des Opfergangs von 
Stalingrad bedeutend niedriger. Am 9, No- 
vember 1942 zählte die deutsche Wehrmacht 
350.000 Gelallene. Am Heldengedenktag 1943 


` Fee 


Das leise Kommando 


82) Roman von Wiliy Harma 


„Weil ich unter ener Bedingung von einer 
Anzeige abschen will” — „Was verlangen 
Bei" 


„sie habon Fräulein Papenbrink belästigt. 
Sie hat mir zwar keinen Auftrag erteilt, mit 
Ihnen abzurechnen; aber als Nachbar trete 
ich für sie ein. Ich nehme an, daß ihr. vor 
allem daran liegt, nicht in der Leute Mund 

" zu kommen. Darum verlange ich eins von 
Ihnen: Sie haben über die Erbärmlichkeit, die 
Sio eben begangen haben, gegen jedermann 
zu schweigen, haben vor niemand sich mit 
Ihrem felgen Überfall zu brüsten, was ich 
Ihnen sonst ohne weiteres zutrauo. Wenn Sie 
mir das versprechen, werde ich Sie nicht we- 
gen des Schusses anzeigen — aber auch nur 
dann nicht" 


Wolter war gänzlich verdutzt, Da sagte 
man im Dorf, der Schulmeister sel ein Duck- 
inäuser, einer,‘ der durch Haltung und Sprech- 
weise um Entschuldigung bitte, daß er auch 
auf der Welt sei? Davon war heute abend 
keino. Spur zu merken. War er plötzlich in 
eine andere Haut gekrochen? Er, der aussah, 
els könne er keiner Fliege etwas zu Leide 
tun, ging derartig mit ihm um, Mußte er sich 
diesen nlederträchtigen Ton gefallen lassen? 
Der Kerl hatte die Stirn, ihm Erbärmlichkeit 
und Feigheit vorzuwerfen! Die Knochen hätte 
er ihm am liebsten verschlagen, Aber dann 


Kämpfe ah IImensee und am Ladogasee 


An der übrigen, Ostfront Ruhe / Einbruchsstellen in Tunesien bereinigt 


Aus dem Pührerhauptquartier, 3. April 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 


Südlich des IImenseas wurde ein An- 
grilisunternehmen trotz großer Gellindeschwi 
rigkeiten erfolgreich durchgeführt, Im kni 
tiefen Schlamm und brusthohem Wasser er- 
kämpften unsere Truppen ihr Angrifisziel, 
drängten eine feindliche Kräftegruppe in ein 
Sumpfgelände und vernichteten sie, Der Feind 
verlor 1225 Tote und 370 Gefangene; 26 Pan- 
zer, 25 Geschütze, 66 Flammenwerfer, 14 Gra- 
natwerler, 02 Maschinengewehre wurden ver- 
nichtet oder erbeutet, Südlich des Ladog 
soos wiederholte der Gegner seine vergeb| 
‚chen Angriffe mit schwächeren Kräften als an 
den Vorlagen. An der übrigen Ostiront 
herrschte Ruhe, 


Auch von der tunesischen Front wird 
nur geringe Kampftäligkelt gemeldet, Elige: 
Angrlifsunternehmungen beseltigten mehrere 
an den een entstandene Einbruchsstellen. 
Der Feind erlitt Kerbel empfindliche Verluste, 


In der vergangenen Nacht griffen deutsche 
Kampfflugzeuge ein felndliches Golelt vor der 
nordafrikanischen Küste an und erzielten 
Treffer auf zwei großen Handelsschiffen. 

Im Mittelmoor versenkten deutsche Unter- 
soebootjäger ein britisches Unterseeboot und 
beschädigten ein zweites und ein Schnellboot 


so schwer, daß auch mit ihrem Verlust zu rech- 
nen ist, R 


Mißglückter Angriff auf Neapel , 


Rom, 3, April 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u, a.: In Tunesien war die 
Kampftätigkeit gestern weniger lebhaft, Mit 
geglückten örtlichen Angriffen haben wir un- 
sere Stellungen an einzelnen Stellen der Front 
veibøssert und Gefangene gemacht, Die Luft- 
waffe der Achsenmächte bombardierte An- 
sammlungen von Kraftfahrzeugen und Artille- 
tlestellungen, Ein feindlicher Flugzeugverband 
versuchte am gestrigen Nachmittag einen An- 
griff auf Neapel, der jedoch dank dem ra- 
schen Eingreifen unserer Jäger, die zwei vler- 
motorige Flugzeuge abschossen, mißglückte, 


Holländer an die Ostfront 
D Haag, 3. An 

600 junge Niederländer, die sich Pret: 
Willige Tür de Ostiront gemeldet haben, wur- 
den dieser Tage in Anwesenheit des Leiters 
der NSB, Mussert, und des #4-Gruppenführers, 
Generalleutnant Rauter, in Haag feierlich vere 
abschiedet, Am Sonnabend erfolgte in Utracht 
die Verabschiedung von weiteren 600 Freiwil- 
ligen, hier handelt es sich um Mitglieder der 
Wehrabteilung der niederländischen national- 
sozialistischen Bewegung. 


Deutsche Sendung: Verteidigung Europas 


‚Rosenberg sprach in München / Nichts kann den Sieg des Reiches hindern 


\ München, 3. April 

Am Sonnabend sprach Reichsleiter Rosen- 
berg auf einer Ma-senkundgebung im alten 
Kampflokal der Hauptstadt der Bewegung, im 
Zirkus am Marsfeld. Der Reichsle'ter untere 
strich, daß in diesem Kriege das Reich seinen 
alten Feinden gegenüberstehe, dem Weltkapi- 
talisums, zusammengeballt in der New Yorker 
Wallstreet und der Londoner City auf der einen 
Selte und dem alles zerstörenden Weltbolsche- 
wismus auf der anderen Seite, beide wiederum 
geführt vom Judentum. 

Entsprechend dem Sinn einer tausendjähri- 
gen Ausejnandersetzung, 6o fuhr der Reichslel- 
ter fort, ist das Deutsche Reich heute der erste 
bewußte Nationalstaat unter Duldung aller das 
Volkstum ehrender zeg Geer Bekenntnisse. Der 
Nationalsozialfsmus "et nicht nur eln politischer 
Machtakt gewesen, sondern dient der Inneren 
Erziehung der deutschen Nation für die kom- 
menden Zeiten. Er ergreift heute alle Gebiete 
des Lebens, und seine Aufgabe ist es, die e 
rungene innere Einheit für alle Zukunft. zu 
sichern. Die nationalsozialistische. Bewegung 
fühlt sich als Erfüllerin aller jener Kräfte, die 
alle einmal um Deutschländ, um den heiligen 
Boden Deutschlands gerungen haben, Aus die- 
ser Einheit heraus jst esi nicht; gauz: richtig, 
von einem ersten, zweiten und Written Reich 
zu reden, rondern nur von einem einzigen 
Deutschen Reich, das Jurch manchen 
Gestaltenwande] hindurch doch Immer der eine 
Wille des deutschen Volkes gewesen ist. Düs 
Reich ist darüber hinaus stets mit einem Willen 
auch zu einer Sendung verbunden gewesen. 
Diese deutsche Sendung bediente sich einmal 
des Titels eines römischen Kaisers; heute lst 
des Reiches Sendung die Verteidigung und 
Ordnung der Urheimat aller Europäer, die Ge- 
staltung unseres alten ehrwürdigen Kontinents. 

Der Reichsleiter schloß: Der große Schatz 
eines kämpferlschen Willens der Vergangen- 


heit tritt hinzu zu den Energien unserer Tage 
und beflügelt den Willen unserer Revolution, 
der großen Vergangenheit und der noch grö- 
Boren Zukunft würdig zu sein. Wir. wissen, 
daß die Brücken hinter uns abgebrochen sind, 
wir wiesen, daß wir in der entscheidenden 
Stunde der deutschen Geschichte stehen, wir 
wissen aber auch, daß noch nie bewußter und 
mit härterer Hand die Fahnen des Reiches vor- 
wärts getragen wurden, und wir wissen schließ- 
lich, daß der Sieg des Reiches in dem inneren 
Beschluß der Herzen von 80 Millionen Deut- 
begründet liegt. 


Vom Seekadetten zum General-Admiral 


40jähriges Dienstjubiläum zweier hochverdienster Marine-Offiziere 


Berlin, 3. April 


Generaladmiral Carls und Generaladiniral 
Böhm konnten am 1, April 1943 auf eine 
40jährige Dienstzeit in der Kriegsmarine zu 
rückblicken, 


Generaladmiral Carls wurde am 29, Mal 


11885 in Rostock geboren, Am I, 4, 1908 erfolgte 
"sein Elhtritt in die 


jegsmarine, Nach dem 
Weltkrieg wurde er nach verschiedenen Bord- 
und Landkommandos 1927 zur Marineleltung 
versetzt, wo er Im Oktober 1930 zum Chef des 
Stabes des Chefs der Marineleltung ernannt 
wurde, Mit der Ubernahme der Dienststellung 
als Kommandierender Admiral der Ostseesta- 
tion wär seine Ernennung zum Marinegrup- 
penbefehlshaber Ost verbunden, Die Verbände 
des damaligen Admirals Carls nahmen hervor- 
fagenden Antell an den militärischen Mab- 
nahmen zum „Schutze Dänemarks und Norwe- 
gens. Hier wurde eine fast unmöglich erschei- 
nende Aufgabe gelöst: welt entfernt von den 


nannte der Führer die Zahl 542000 als Ge- 
samtzilfer, eine Zahl, die nur einen Bruchteil 
der sowjetischen Verluste darstellt. 

Die deutsche Front hat die schwere Bela- 
stungsprobe des Winters bestanden: Sie 
konnte das ohne die völlige Mobilisierung 
der Reserven, Die totale Mobilisierung der 
deutschen Nation wird sich erst im Sommer 
auswirken, Einem an Menschen und Material 
stark geschwächten Gegner steht eine deut- 
sche Führung gegenüber, die mit frischen 
Kräften antreten kann und die das Gesetz 
des Handelns fest in Händen hat, Dem Feinde 
bleiben niedergebrannte Dörfer und Städte, 
von der Bevölkerung verlassene Siedlungen, 


verwüstete Olfelder, ersoffene Bergwerke. Es 
wird sich zeigen, wie Ihm sein Kräfteschwund 
bekommen ist. Man hat die Winterschlacht 
mit ihrem Wechsel von Offensiv- und Rück- 
zugsbewegungen, von Abwehrschlachten, Zan- 
got, Panzerkeilen und Kesseln, von Stütz- 
unkten und Wellenbrechern, von Riegelstal- 
ungen und Brückenköpfen mit dem stoßwel- 
sen Atmen zweier Kämpfer verglichen, die 
Brust an Brust um die Entscheldung ringen. 
See für die Auselnandersetzung Im 
ommer wird sein, wer trotz dieses Ringens 
den besseran Atem behält und beim A: 
atmen die größere Kraft in den Kampf eln- 
setzen kann, 


saß er morgen hinter schwedischen Gardine; 
Er mußte schon gute Miene zum bösen Spiele 
machen, 

„Sie sollen antworten, Herrl“, 

Auch das steckte Wolter ein — er kannte 
sich selber nicht mehr, Er tat noch mehr; er 
streckts Lehnert die Rechte hin. „Ich gebe 
Ihnen das Versprechen.‘ 

Aber der Besucher, der eine regelrechte 
Erpressung ausübte und darum eigentlich vor 
den Richtor gehörte, hatte die Kühnheit, Ihm 
zu sagen: „Es bedarf zwischen uns keinos 
Händedruckes, Sollten Sie nämlich Ihr Ver- 
sprechen nicht halten, kämen Sie nicht so 
billig davon.” — „Das ist eine verhüllte 
Drohung!" 

a, das ist sogar eine unverhüllte Dro- 
hung!" Lehnert wandte sich um und begann, 
ruhig die Leiter hinabzusteigen. KH 

Wolter blieb wütend zurück, Warum gab 
er dem Hinuntersteigenden keinen Fußtritt 
und nahm dadurch Rache für die Unbill, die 
ihm widerfahren war? Er preßte die Faust 
mm den kalten Lauf, Es wäre nur ausgleichende 
Gerechtigkeit, wenn at schnell lud und dem 
Davongehenden eins Kugel nachschickte, die 
diesmal aber keine leere Demonstration sein 
würde. Warum tat er es nicht? Wie war es 
möglich gewesen, daß er sich dem Willen des 
Schulmeisters beugte? Ob Lehnert keine Angst 
hatte? Nicht ein einzigesMal sah er sich um, 
ging nicht schneller als sonst. Ein weiteres 
Verweilen auf der Kanzel war unmöglich. 
Wolter stieg die Leiter hinab. Er wollte zum 
Dorfkrug, um dort den Schimpf zu vergessen, 


12. 


‚Außerlich war es Jan Lehnert kaum anzu- 
merken, daß er diesem Abend viel verdankte, 
vielleicht war sein Schritt etwas sicherer, 
soine Haltung etwas straffer — aber das war 
alles, 


Größer war die Au 


bine war er gedanklich endgültig frei gewor- 
den von Kortendieck, Es drückte Ihn nicht 
mehr, welche Rolle ihm von einem Georg 
Mulsow zugedacht gewesen war und daß der 
Bauer Leppin ihn an die Gruft gezerrt und 
dadurch zum Schuldigen gestempelt hatte, 
Jene Wochen lagen weit zurück, Etwas Neues 
war geschehen, etwas, das alles Vergangene 
in den Schatten stellte. Sabine hatte in ihrer 
Not nach ihm gerufen! Dieser Ruf hatte Ihn 
umgekrempelt, hatte das Gestern ausgelöscht. 
Es war, als hätte es nur dieses Anstoßes be- 
durft, damit er in den nächsten Tagen wle 
eln unvergleichliches Geschenk die Erkennt- 
nis gewann, daß er Sabine lieb hatte, An sie 
dachte er, wenn er vor der Klasse stand und 
In der Geschichtsstunde den Kindern erzählte 
von der Wiedereroberung Mecklenburgs durch 
westfällsche Siedler, wenn er Hefte korrigierte 
und sich dabel ertappte, daß er seit Minuten 
auf den gleichen Fleck starrte, wenn er durch 
die Räume des weitläufigen Schulhauses ging 
und überlegte, wie die Wohnung später aus 
sehen mochte — später, das hieß, wenn Sa- 
bine hier die Hausfrau war, Würde sie je zu 
ihm kommen wollen? Nach seinem Empfin- 
den stand sie turmhoch über ihm, 


Der Krieg der Plutokraten 
We, Rom, 4, April (LZ,-Drahtbericht) 
Der von den Engländer in Lybien einge- 
führte Zwangskurse, der das Verhältnis zwi- 
‚schen Lira und englischem Pfund mit 480:1 ge- 
"ki 90:1 vor dem Krieg festgesetzt hat, bjetet 
len italienischen Blättern Anlaß, darzulegen, 
mit welchem Geist die Angloamerikaner den 
Krieg führen, obwohl sie sich immer als Hüter 
der Menschlichkeit und als Apostel der Frei- 
heit der unterdrückten Völker gebärden. Das, 
was sich die Engländer jetzt in Lybien mit 
dieser brutalen Währungsentwertung geleistet 
haben, zeigt in aller Deutlichkeit, wie das po- 
litische, wirtschaftliche und soziale Regime be- 
schaffen wäre, das den Italienern von den Bri- 
ten und Nordamerikanern im Falle eines Sie- 
ges blühen würde, 


Norwegen: Weiblicher Arbeitsdienst 
Oslo, 3, April 

Ein von Ministerpräsident Quisling erlaw- 
sones Gesetz führt die weibliche Arbeltsdienit- 
(echt 1x Norwegen ein, Bisher gab es {ir 
trauen nur den freiwilligen Arbeitsdionat, Der 
Dienst ist, wie das Gesetz besagt, eine Ehren- 
Pflicht zum Wohle von Volk und Land; Juden 
sind daher vom Arbeltädienst ausgeschlossen. 


Neue Ritterkreuze 


Dor Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Krouzes an: Feldwebel Jeckstat, Flunzeugführer in 
einem Kamfpfgeschwäder; Oberst Rolf Scherenberg, 
Kommandeur eines Grenadier Regiments) Haupt- 
mana Helmut Vocke, Batalllonskommandeur In 
einem Panzer-Grenadier-Regiment; Leutnant Rü- 


beli, Fiugzeugführer in einem Jagdgeschwader. 
Der Tag in Kürze 
Der von italienischen Streitkräften Im Monat 


März versenkte feindliche Schlllaraum beträgt, wie 
Stefani meldet, 132000 BRT. Davon wurden 77.000 
BRT. von Italienischen Flugseugen versenkt und 
65.000 Im Atlantik von Itallenischen Unterseeboofen 
vernichtet, 

Die bulgarlsch-rumänischun Verhandlungen zur 
Klärung aller sich aus der Rückgliederung der Süd- 
dobrudacha an Bulgarien ergebenden Progen sind 
abgeschlossen und haben zu einer vollen Veralän- 
digung geführt. 

Das Buch des Duce „Ich spreche mit Bruno” bird 
im Laule des Monats April auch In spanlächer 
Sprache erhältlich sein. Aul ausdrücklichen Wunsch 

Duce wird der ReingewInn aus dem Verkauf des 
Buches den Hinterbliebenen gelallener spanischer 
Fileger zugute kommen, 


eigenen Stützpunktenr, unter den Augen der 
stark überlegenen englischen Kriegsflotte zu 
landen, Für seine hervorragenden Verdienste 
am Gelingen dieser Operationen erhielt Carls 
am 14. 6. 1940 das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes und wurde am 19, Jull 1940 zum Ge- 
neraladmiräl befördert, Im September 1940 
übernahm er als Oberbefehlshaber das Mari- 
negruppenkommande Nord, At der Kroberun 
der Baltischen Inseln im Herbst 1941 haben 
Seestreitkräfte unter seiner Führung maßge- 
bend mitgewirkt, 

Generaladmiral Hermann Böhm wurde am 
18, 1, 1884 in Rybnik in Oberschlesien geboren. 
Am 1, 4. 1903 trat er als Seekadett in die 
Kriegsmarine ein. Sein Hauptinteresse wandte 
sich der Torpedowaffe zu, zu der er im Laufe 
der Jahre Immer wieder zurückkehrte, Nach 
dem Weltkrieg war Böhm Adıniralstabsoffizier 
beim Kommando der Marinestation der Nord- 
see. Im Oktober 1934 zum Konteradmiral be- 
fördert, erfolgte gleichzeitig seine Ernennung 
zum’ Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte, 
In dieser Dienststellung ist er mehrfach Be- 
fehlshaber der während des spanischen Bür- 
gerkrieges eingesetzten deutschen Seestreit- 
kräfte gewesen, Am 1, 11, 1938 wurde er zum 
Flottenchef ernannt, Noch während der Inbe- 
sitznahme Norwegens durch deutsche Truppe 
wurde Böhm als bevollmächtigter Oberbefeh! 
haber der Kriegsmarine und Kommandierender 
Admiral nach Norwegen berufen, Seit dieser 

liegt die Führung dor dort stationierten 
Seestreitkräfte in der Hand des General- 
admirals, 
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Mutter Lembke, die eine Art Haushälterin 
bei ihm spielte und jeden Vormittag In Haus 
und Garten herumwirtschäftete, freute sich, ale 
Lehnert sich jetzt auch tüchtig bal den Blumen- 
und Gemüsebseten betätigte, Der Grund lag 
freilich nicht in einem plötzlich erwachten gärt- 
nerischen Interesse, Aber bei dieser Arbeit sah 
Jan Sabine manchmal am Ferster, konnte, ob- 
wohl die Hocke zwischen den Gärten recht hoch 
war, heimlich beobachten, wie sie Salat holte 
oder Erbsen pflückte. Trotz der Hecke hätte 
sich wohl hin und wieder eine Gelegenheit zu 
kurzer Unterhaltung finden lassen, Aber Jan 
Lehnert suchte gie nicht, Jen Minute, in der 
Sabine ihn um seine Verschwiegenhelt gebeten 
hatte, -war für Ihn so eindrucksvoll gewesen, 
daß sie kelne Fortsetzung in einem newallsam 
herbeigezerrten Alltagsgespräch vertrug, Dar- 
um tat Jan Lehnert, als wlsse er nicht, daß 
Sabine bei den Stachelbeerbüschen beschäftigt 
war, 

Und die, der seine Gedanken galten, merkta 
auch, daß ihr Verhältnis zu Ihm durch jenen 
Abend ein anderes Gesicht erhalten hatte, Zu 
keinem Menschen, auch nicht zu den Eltern, 
hatte sie ein Wort. von dem Uberfall gesagt. 
Nur Lehnert wußte darum, und sie fühlte sich 
durch sein Mitwissen nicht Leengt. Er sollte 
den Abend vergessen — — das war ein när- 
risches Verlangen gewesen. Sie selber konnte 
es ja nicht, und sie war nicht ei:mal unglück- 
lich darüber, hatte die halbe Stunde nach dem 
Zusammenstoß doch gezeigt, daß sie den Nach- 
Kir nicht umsonst um sein“n Schutz gebeten 

atte, 


(Förtsetzung folgt) 
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„Wer 
stadt 


Noch diese Stunde fchreit zur Tat 
Was du mußt tun, das tue gleich, 
Noch diese Stunde schreit zur Tat. 


Das Zaudern macht den Willen weich 
Und übt an deiner Pflicht Verrat, 


Was du mußt tun, das tue fest, 
Leih' den Dämonen nicht dein Ohr, 
Nur, wer sich nie beirren Jäßt, 
Dringt auch zu neuen -Ufern vor, 


Was du mußt tun, das tue ganz, 

Steh durch, halt aus bis hin zum End, 
Dem reicht der Siegesgolt den Kranz, 
Der noch die Hölle selbst berennt, 


Max Hinrichs 
Wehrerfaffung Deutfcher Männer 


Alle männlichen deutschen Staats- und 
Volkszugehörigen, die in der Stadt Litzmann- 
stadt und in der Stadt Pabianice wohnen oder 
sich dort ayfhalten und in der Zeit vom 1, 1, 
1897 bis zum 31. 12, 1900 geboren sind, wer- 
den auf die im amtlichen Tei) dieser Ausgabe 
abgedruckte Bekanntmachung des Polizeiprä- 
s!denten über ihre Wehrerfassung aufmerk- 
som gemacht, Es wird allen Beteiligten die 
genaue Beachtung der Bekanntmachung emp- 
fohlen, 


Angehörige der Jahrgänge 1901—1925 


Deutsche Wehrpflichlige dieser Geburts- 
johrgänge, die noch nicht im Besitz eines 
Wehrpasses bzw. Ausmusterungs- oder Aus- 
schließungsscheines sind, melden sich vom 
14. April an zur nachträglichen Wehrerfas- 
sung, und zwar in Litzmannstadt beim Poli- 
ze'präsidium, Hermann-Göring-Strade 120, 
Erdgeschoß, rechter Aufgang, in Pabianice 
beim Polizelamt, Danziger Gasse 6. 


Auszeichnung. x’4f-Rottenführer Eugen Aus 
ustin wurde mit dem Eisernen Kreuz 2, Klasse 
Ausgezeichnet, 


Meldepflicht für Wohn, und Geschäfts- 
räume, Wir machen auf die in dieser Ausgabe 
veröffentlichte Anordnung des Gauwohnungs- 
kommissars aufmerksam, 


Zusammengestoßen, Gestern nachmittag 
kurz vor 16 Uhr stieß ein Zug der Linie 11 der 
elektrischen Straßenbahn in der unteren Adolf- 
Hitler-Straße mit einem Kraftwagen zusammen. 
Der zweite Anhängewagen des Straßenbahn- 
zuges würde erheblich beschädigt. Es entstand 
eine längere Verkehrsunterbrechung der Elek- 
trischen. — Auch vorgestern abend war eine 
solche eingetreten, und zwar infolge Bruchs 
eines Stromleitungsdrahts, 


Wir verdunkeln von 20,30 bis 5.45 Uhr 
Briefkasten 


Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpt. 
in Brielmarken beifügen. Rechtsauskünfte werden nicht er- 
teilt. Auskünfte unverbindlich. 

D. v. H.M.. Die Untermieterverhältnisse sind in der An- 
Finn, über die Mietzinsregelung bel der Untervermietung 
you möblierten und leeren Zimmern im Reichsgau Warthe- 
land vom 2, 3. 1942 (abgedruckt in der „LZ 
Jr) deregeit worden, Die Tatsache, dali der Gesetzgeber 
die Preisfrögen über Küchenbenutzung, Radloanschluß usw 
An genannter Verordnung mitaufgenommen hat, Dër erken. 
en, dag die Gewährung dieser zusätzlichen Leistungen als 
selbstverständlich vorausgesetzt wurde. In Wesipreufen 
werden die Verhältnisse nicht anders jiegen Es empfichit 
sich, das Mietamt anzurufen, 

E. R. Ihre Anfrage ist durch die Anzeige der Straßen- 
bahn in der Sonnabendausgabe erledigt, 

©. H. Als Luftwalfenheller unterstehen Sie Im Dienst 
der Wehrmacht, 

HD. vii: ist Telder nicht drückreit, 


Rundfunk am Sonntag 


Reichsprogramm: 9—10: „Schatzkästlein" mit 
Die Hilpert und Eugen Klöpler, 5—11: 700 Jahre 
Stettin. 11.3512: Kriepsberlchter Heinrich Schwich. 
Mirzotfensive unserer U-Boote, 12,40—14: Das deutsche 
Volkskonzert: 16—18: „‚Feldpost-Rundlunk," 18—19; 
Sinfonie von Franz Schmidt (Leitung: Oswald Kabasta). 
20.20.22: „Die Jakobiner“ von Dvorak, — Deutsch“ 
landsender: 8--8.90: Orgelkonzert aus dem Salzbur- 
Rer Den, 55: Sollstenmusik des 19. Jahrhun- 
dert, 18—19. Klänge, 20.15—21; Lieder aus der 


Gelsterwelt, 21—22; „Franz heißt der Komponist" (Unter- 
hallungssendung), 


vom 12, 3, 


Unsere  Bilderreihe 
kennt Litzmann- 
genau?" gewinnt 
Immer mehr Freunde, So 
schrieb uns . letztens 
elne Nachrichtenhelferin: 
„Du hast ganz recht, liebe 
ILZ., manchor Loser weıß 


m. 


hoch gar nicht, wie 
schön seine Heimatstadt 
ist, Wir Nachrichten- 
helferinnen end erst 


drel Monate hler, doch ga- 
füllt es uns hler sehr gut, 
In unserer Freizeit gehan 
Wir auf „Entdeckungs- 
fahrt“ aus, 

Wir zeigen heute das 
drite Bild der Reihe, 

Das am vorigen Sonn- 
äg gebrachte Bild einos 


anodenhaft wirkenden 
\äusdaches wurde von 
öhlreichen Einsenden 


als der Oberbau der Villa 
in der Spinnlinie 31 
richtig erkannt, Das Haus 
Würde, wie uns ein 
froundiicher Loser mit- 
telte, im Jahr 1903 er- 
baut, 

Als Gogenstück hier- 
zu zeigen wir heute un- 
geten Losern in det. Hei: 
mat und an der Front 
ein ganz anders gearte- 
tës Gebäud., Es Ist in 
den edien Maßen des 
annte : Neo-Klas- 
smus gehalten. Wo 
steht dieses Haus? Wer 
hat es erbaut? A. K, 

(Aufnahme; Ostlandblld/Kib) 


In den edlen Maßen des Klaffizismus 


Brunnenromantik, ein abgefchloffenesKapitelunferer Stadt 


Bohrungen bis zu 750 Meter Tiefe / Der Kampf um das Trinkwasser / Der Trinkwasserwagen in unserem Straßenbild 


„Wir sind jetzt schon wieder drel Monate 
ohne Wasser, Und seit Oktober 1940 sind es 
bereits zwölf Monale, daß uns das Wasser 
fehlt." 

So klagt ein Litzmannstädter Einwohner in 
einem Brief an uns. 

Die Ursache: der Brunnen des betreffenden 
Hausgrundstücks war wieder einmal nicht in 
Ordnung. 

So mancher Litzmannstädter sang schon die- 
ses Lied, das bei uns sehr alt si Tet doch 
Litzmannstadt die Stadt der Brunnen, und der 


Das war die Pumpe an der Ecke der heutigen 
Adoli-Hitler- und OstlandstraDe 


Krug geht bekanntlich nur 60 lange zum Brun= 
nen, so lange dieser in Ordnung ist und Was- 
ser spendet, $ 

Jetzt soll das ja anders werden, denn, wie 
in der Jetzten Ratsherrensitzung. mitgetelit 
wurde, geht die Wasserversorgung unserer 
Stadt jetzt neue Wege, 

Schon. jetzt sind viele Brunnen aus, dem 
Stadtbild verschwunden, die noch vor wenigen 
Jahren zum Bild verschiedener Straßen gehði- 


Brunnen mit Antrlebsrad 


ten.‘ So befand sich — um nur einen solchen 
öffentlichen Wassertanker zu nennen — an der 
Ecke der heutigen Adolf-Hitler- und Ostland- 
straße eine Pumpe, die besonders von den 


Zi 


Droschkenkutschern viel in Anspruch genom- 
men wurde, 

Dir Litzmannstädter Brunnen zeigen ein gar 
mannigfaltiges Außere, Zu den verschieden- 
sten Zeiten entstanden, sind sie Beispiele des 
jeweiligen „letzten Schreis der Brunnentech- 
nik”. Mit der Zeit wurden die meisten vom 
Handbetrieb zum Krafibetrieb umgestellt, we- 
nigstens in der Stadtmitte. In den Vororten 
findet man noch die meisten Urformen der 
Brunnen, 

Dort gibt es durchweg nur Kesselbrun- 
nen, die meistens vermittels Betonröhren 
Oberwasser liefern In der Stadt selbst 
gibt es überall Bohrbrunnen. De- Tiefste hat 
die fast unglaubliche Tiefe von 750 Meter. 
Er befindet sich auf einem Fabrikgrundstück 


und hat eine Breite von einer Meter, 
Man unterscheidet bei den Bohrbrunnen 
zwischen Sand- dSt»irbohrung. Die 


erstgenannte Art der Bohrung lief.rt Grund, 
wasser aus einer Tiefe von 20, 40 bis 80 Me- 
In 90 v, H. der Fälle ist das o geförderte 
Wasser jedoch nicht einwandfrei, Entweder 
is‘ es von großer Härte oder eisennaltig oder 
es enthält Bakterien, 

Anders bestellt ist es mit dem Wasser, das 
aus Brunnen stammt, die. vermideis Stein- 


Ein Kettenzlelhbrunnen 


bohrung geschaffen wurden. Ditses Wib 
se, stammt aus Schichten, die tiger als 80 Ma- 
ter liegen, und ist weich und fast durchw 
einwandfrei, 

Hausgrundslücke ohne eigenes Wasser sind 
früher bei uns undenkbar gewesen. Gewöhn 
lich noch vor der Erbauung des Hauses wurde 
mit dem Brunnenbau begon: A. Nicht selten 
mußten so erhebliche Tiefen erbohrt werden, 


da) der Brunnenbau mehr kostete als das ganze 
Grundstück, Und trotzdem blieb das Was 
manchmal unbrauchbar für Genußzwecke. Die 
Hausbewohner halfen sich in solchen Fällen 
meistens auf die Weise, daß sie ihr Trink- 
wasser von Nachbarn bezogen. Leider gab es 
Nachbarn, die ihr Wasser keinem anderen 


zer 


Brunnen mit „Handhetrieh” 
(Aufn: 1 wa Archiv, 3 ur 4 


neti) 


gönnten und ihren Brunnen verschlossen. At- 
dere verkauften das begehrte Nat. 

Die Bewohner der Häuser, die gar kein elga- 
nes ode. nur schlechtes Wasser besaßen, mac 
ten früher sehr oft von den Wäassertrü- 
gern Gebrauch, Dieser Berul scheint einga- 
gangen zu sein, wenigstens sieht man jetzt die 
Männer und Frauen mit dem Tragjoch auf den 

hulleri, nicht mehr, die früher zum altge- 
wohnten Bild verschiedener Straßen gehörten. 
Die Wasserwagen, die angeblich reines 
Quellwasser zustellen, sieht man dagegen noch 
immer in den Straßen der Siadt. 

In einer Stadt, die viele Brunnen besitzt — 
und man darf annehmen, daß auf jedes Han 
und Fabrikgrundstück in Litzmannstadt mind 
stens ein Brunnen entfällt — muß es viele 
Brunnenbauer geben. Seit jeher sind es 
D utsche gewesen, die in unserer Stadt die 
Brunnen. bauten, Die Fahr astelle — Wagen 
kann man die V."ikel kaum nennen —, auf 
denen die Brunnenarbeiter die schweren Bohrer 
nd Eisenröhren zu und von den Arbeitsstätten 
ziehen, sind aus dem Straßenbild noch kaum 
fortzudenken, Adoll Kargel 


Arbeitsbelprechung der Bezirkswarte 


Für jeden Bereich einer Ortsgruppe der 
NSDAP. ist vom Oberbürgermeister seit dem 
22. 6, 1942 je ein Bezirkswart und ein Stell- 
vertreter berufen worden, Die Bezirkswarte 
sind Ehrenbeamte der Stadt Sie werden in 
Einzelfällen zu besonderen Feststellungen und 
zur Durchführung von Erhebungen und 
Zählungen in Anspruch genommen. Darüber 
hinaus sollen d'e Bezirkswarte ein Bindeglied 
zwischen Stadtverwaltung und E'nwohner- 
schaft darstellen und eine volksnahe Ver- 
waltung sichern helfen, 

Am 30, März halte Oberbürgermeister 
Ventzki erstmalig die Bezirkswarte und deren 
Stellvertreter zu einer Arbeilsbesprechung im 
Tagungshaus der Stadtverwaltung eingeladen, 
Oberbürgermeister Veentzki umriß in sei- 
nen Ausführungen nochmals den Arbeitsbe- 
reich der Bezirkswarte. Er wies dabei darauf 
hin, daß der Bezirkswart nicht nur die ihm 
erteilten Aufträge erledigen, sondern darüber 


hinaus auch von sich aus besundere Wahr- 
nehmungen mitteilen soll. Gerade im Kriege# 
komme es darauf an, eine möglichst leben- 
lige Verbindung zwis-hen der untersten Ver- 
waltungsbehörde und der Bevölkerung zu 
schaffen, > 

Im Anschluß daran sprachen Bürgermei- 
ster Dr. Marder über die von den Bezirks- 
warten zu leistende Arbeit für das Steuer- 
amt, Städtrechtsrat Thomas über die Ein- 
schaltung der Bezirkswarte für das Amt 
für Raumbewirtschaftung, Amtsrat Meyen- 
driesch über die Inanspruchnahme für das 
Volkspflegeamt und Direktor Dr. Alsleben 
über die Notwendigkeit der Mitwirkung bei 
den erforderlichen statistischen Erhebungen, 

In reger Aussprache wurden Fragen beant- 
wortet und über bestehende Unklarheiten Auf- 
schluß gegeben. In seinem Schlußwort dankte 
Oberbürgermeister Ventzki für die bisher im 
Dienste der Stadt geleistete Arbeit, 


£ Z.-Snort vom Inge Dor Deuishe als Soldat und Sporismonn 


‚Daß die deutsche Wehrmacht den Sport, über- 
haupt die Leibesübungen, zu schätzen welt, weht 
am eindrücklichsten aus der Förderung hervor, die 
sie dem Sport in jeder Beziehung zuteil werden 
Dt, Der Sport ist heute im dienstlichen Leben 
des Soldaten genau so wichtig wie die übrige Aus- 
bildung. Der Erfolg dieser. Einsicht hat sich Ober- 
aus deutlich in den verschiedenen Feldzügen die- 
ses Weltkrieges an allen Fronten und bei allen 
'Wehrmachttellen gezeigt. Das hat man auch in an- 
dern Ländern erkannt, Wie man dort den Ein- 
Zul des Sportes auf die deutsche Wehrmacht und 
Ihre Leistungen einschätzt, dafür giht ein beach- 
tenswerter Artikel den Madrider Zeitung „Pueblo“ 
Sin Zeugnis ab, der den Titel trägt „Der Deutsche 
als Soldat und Sportsmann“, Der" ert Dé 
blickt die Erfolge des deutschen Soldaten In allen 
Waftengattungen In erster Linie In der körper 
lichen Ertüchtigung der deutschen Jugend, Stau- 
nend müssen wir", so heißt en da u. a. „die uns 
von der Front übermittelten Bilder betrachten, die 
den deutschen Soldaten in seiner Aktivität darntel- 
len. _ Deutschland hat schon immer eine sportliche 
Tradition und ein großes sportlichen Potential bè- 
sessen, das die Rexlorung bis 1018 vielleicht nicht 
richtig auszunutzen verstand. Adolf Hitler erkannte 
sofort die Bedeutung des Sports. Kurz nach der 
Machtübernahme durch Adolf Hitler gab der 
Reichssportführer die Richtlinien für die sportliche 
Ausbildung der Nation bekannt, Damit wurde die 
sportliche Ertüchtigung des deutschen Volkes zu 
einer der größten Aufgaben und zu einem der 
‚größten Verdienste der natlonalsoziallstischen Re- 
erung, Daher. ist es nun auch zu verstehen, dad 
man auch den Soldaten die beste sportliche Aus- 
bildung zutell werden ließ", 


Boxkampf Warschau—Litzmannstadt 
Eigener Drahtbericht der L 

Die Ergebnisse des Boxkampfes Warschau 
Litzmannstadt: Leichtgewicht: Ferscho 
(Litzmannstadt) — Lach (Warschau); Ferschon 
verliert knapp nach Punkten in der dritten Runde 
Kowalski (Litzmannstadt) — Rogatsch (Warschau) 
Kowalski siegt alle drel Runden haushoch nach 
Punkten; Heisler (Litzmannstadt) — Zöllner (War- 
schau): Zöllner muß in der zweiten Runde zu Bo- 
den, reicht aber nicht aus zum Siege, unentschie 
den; Hubert (Litzmannstadt) — Frank (Warschau: 
Hubert konterte in der ersten und zweiten Runde 
fabelhatt, in der dritten Runde ]ßt er etwas nach. 
Das Urtell Frank Sieger is ein Rätsel, da allgemein 
angenommen wurde, daß Hubert als Sieger erklärt 
würde; Weltergewicht: Finke (Litzmann- 
stadt) — Decker (Warschau): Finke kann sich mit 
seinen langen Armen nicht auf Decker einstellen 


und bringt es nur zu einem Unentschieden; Gefrei- 
ter Omix (Litzmannstadt) — de Zhant (Warschau): 
Omig siegte gegen den 7 kg schwereren de Zhunt 
in der zweiten Runde durch k. o. GO 


TSG. 07 spielt wieder Fußball 


Durch den Übertritt von Spielern einer, be- 
kanten Litzmannstädter Sportgemeinschaft, die 
Ihren Sportbetrieb einstellt, ist die TSG. 07 wieder 
in die Lage gekommen, sich an den Fußballspielen 
zu beteiligen, Bereits am vergangenen Sonntag trat 
dié Mannschaft in Pabianice gexon „Sturm zi“ 
an und gewann mit 7:1, damit Ihre Spielktärke vin- 
drücklichst bawelsend, Heute um 10:30 Uhr findet 
nun: das Rückspiel aut der Städt, Kampfbahn am 
Hauptbahnhof statt, das bestimmt gute Leistungen 
verspricht, da bei den ern bekannte Litzmann- 
städter Spieler mitwirken, 


Der Sport am heutigen Sonntag 


Im Rahmen der grohen Zahl von Veranstaltun- 
gen, die alle Wehrmächtteile hier In Litzmannstadt 
zur Durchführung bringen, fehlt selbatverständlich 
auch nicht der Sport, der ja in unserer Wehrmacht 
sowieso eine große Rolle spielt, Neben Wetikämp- 
ten, ‚die nur Wehrmachtmannschaften im Kampf 
gegeneinander sehen, tinden auch solche gegen 
Ziviimannschaften statt, die — wie überall Im 
Reichu — auch hier. besondere Anziehungskraft 
ausüben dürften. Im einzelnen sind folgende Ver- 
anstaltungen vorgesehen; 

Faustball: Auf dem Hof der Unterkunft 
Gneisenaustraße 4 ein Faustballturnier mit 
Mannschaften der Feldyend, Ers. Abt, der hiesigen 
Ordnungspolizei und einigen  Zivilmanhschaflen 
(von 9,30 bis 11.90 Uhr an). 

Handball: Im Rahmen einer gesonderten 
Veranstaltung auf dem Wehrmachtsporiplatz am 
Blücherplatz, die von Musikdarbletungen 
cines Musikkorps umrahmt wird und auch Kleins 
kaliberschießen für alle bringt, ten, Sich um 
14 Uhr zunächst die Mannschaften Reichsbahn und 
Union 97 gegenüber, in denen beiderseits bekannte 
und leistungsfähige Spieler stehen, die für ein ps 
tes Spiel bürgen. 

Fußball: Im Anschluß an. vorstehendes 
Handballspiel und nach in einer Pause (von 15 bis 
15.30 Uhr) eingelegten militärischen Vorführungen 
Infanterleangrift und Fllegerbeschuß) folgt ein 
Fußballspiel, in der die Eit der Feldgend. Erm 
Abt. gegen die Gauklassenmannschäft der SG. 
Union 97 antritt, Auch hier ist mit einem sehr 
schönen Spiel zu rechnen, das jeden Zuschauer zus 
friegenstellen dürfte, Anschließend spielen dort 
noch zwei Wehrmachtmannschaften gegeneinander 
(12 Komp. Unterkunft, ‘Straße der 8, Armee 21), 


Aus dem Wartheland 


Die Kämpfer von Stalingrad 


In Rußland tiel drinnen eine große Stadt, 
Die Deutschland viele Sorgen gekostet hat, 
Dort ist von Blut die Erde rot 

Und reiche Ernte hielt Schnitter Tod. 
Fremde Erde erhielt deutsche Saat; 

Es kämpiten die Holden von Stalingrad! 


Eine feste Burg ale bauten in Iremdem Land, 
Bis zum Letzten hlellen.sle eisem sland. 
Vom Olfizler bis zum letzten Mann, 

Zu vernichten die Sowjets allen voran, 

Bis ihre letzte Stunde sich naht, 

Es kämpiten die Helden von Stalingrad! 


Sie solen uns Vorbild und Opfer zugleich, 

Zu kämpfen für Deutschland, Führer und Relch, 

Sle stehen vor uns bei Tag und bel Nacht, 

Die unvergeßliche Opfer für Deutschland gebracht, 

‚Scheint euch unmöglich eine Tat, 

Be denkt an die Helden von Stalingrad! 
San.-Obergefr. Martin Werner, 2. Z. Zgierz 


Kreisfchulungsburg am Lacher See 


Demnächst wird auch der Östlichste Kreis 
des Gaues elne Kreisschulungeburg sein Eigen 
nennen können. Das herrlich am Lacker See 
gelegene und von Wald umgebene Gebäude, 
ehemals ein polnisches Logierhaus, wird bald 
seine Pforten ölfnen. Jeweils 30 Lehrgangs- 
teilnehmer können dort untergebracht werden, 
Daß diese wichtige Schulungsstätte in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit entstehen konnte, ist 
das persönliche Verdienst des Kreisleiters. 


Wilhelmsbrück 


I, Heldenfriedhof wurde verschönt, Nach 
Rücksprache mit dem zuständigen Wehrmacht- 
Gräberfürsorgeoffizier hat der Amtskommissar 
för die Gräber gelallener Soldaten — es han- 
delt sich um 15 Helden aus dem jetzigen 
Kriege, die hinterhältigen Heckenschützen in 
Wilhelmsbrück zum Opfer fielen, und um zwei 
gelèllene Kämpfer aus dem Grenzschutz — die 
vorgeschriebenen Holzkreuze angeschafft und 
auf den gut gepflegten Gräbern aufgestellt 
Somit macht der Heldenfriedhof einen widi- 
gen Eindiuck. 


Adelnau 


Jl; Neuer Schießstand, In Gemeinschafts- 
arbeit haben die Männer der SA. und die Po- 
litiechen Leiter sowie die HJ, sich am Bahnhof 
einen mustergülligen Schleßstand für Klein- 
kaliber geschaffen. Zwei Stände von 50 Meter 
stehen nun bereit. Zur Sicherung der Anzeiger 
der Schießergebnisse wurde eine Seitendek- 
kung geschaffen. Die Erdwälle wurden jetzt 
mit Gras besät und sollen. später hier auch 
Schmuckanlagen mit Blumen entstehen. 


Ostrowo 


Hw. Kreissippenamt wurde eingerichtet, 
Beim Landrat in Ostrowo (Kreisselbstverwal. 
tung) wurde in der zweiten Hälfte des Monats 
‚März das Kreissippenamt einger'chtet. Es lat 
untergebracht in den Erdgeschoßräumen des 
"Hauses Breslauer Straße 20, Das Kreissippen- 
amt verfügt über die Personenstandaregister 
aus den Jahren von 1750 bis 1874. Anträge 
auf Ausstellung von Urkunden für diesen Zeit- 
raum eind nur noch an das genannte Amt zu 
richten. Anträge auf Ausstellung von Urkun- 
den aus früherer Zeit, deren Dringlichkeit je- 
doch nachgewiesen werden zc, bearbeitet das 
Gausippenamt in Fo op. Wilhelmstraße 8, Die 
Anschrift lautet: Landrat, Kreiseelbstverwal- 
tung, Kreissippenamt in Ostrowo, Breslauer 
Straße 20, 


Kalisch 


J, Zwol abwechslungsreiche Stunden. Auf Ver- 
m. „Kraft durch Freude" 
vergangenen Donnerstag im Stadttheater ein 
Unterhöltungsabend unter dem Motto 
werden ja sehen“ mit dem Rio-Rita-Ballett, der 
Kapelle Wartecki und anderen Solisten statt. Das 
vielseitige Programm bot den zahlreichen Zuhörern 
viel Abwechselung. Sämtliche Künstler verstanden 
‚die Lachmüskeln der Zuhörer in Bewegung zu 
eisen, Mit Gesang, Tanz und nkrobatlschen Kün- 
sten ging der Abend ganz schnell seinem Ende 
entgegen. 


Es foll keinen Patenhof ohne den richtigen Hofpaten geben! 


Totaler Krlegseinsatz auch des letzten Bauern / Hilfe für die Bauersirauen / Appell des Kreisbauernführers für Litzmannstadt-Land 


Kaum haben der Gauleiter und der Landes- 
bauernführer gemeinsam den Aufruf zur prak- 
tischen Durchführung der Hofpatenschaften er- 
lassen, da geht es draußen in den Dörfern des 
weiten Warthelandes auch schon daran, diese 
gerade im Rahmen der Kriegserzeugungs- 
schlacht und damit für die weitere Sicherung 
der Volksernährung so wichtige Maßnahme in 
die Tat umzusetzen. Und dies muß mit der 
nun einmal für einen Aufbaugau so nötigen 
Tatkraft und Schnelligkeit gesche- 
hen, denn diese gegenseitige Hilfe von Bauern- 
hof zu Bauernhof muß bereits und vor Allem 
bei der inzwischen In Gang gesetzten Früh- 
Jahrsbestellung vollwertig wirksam wärden. 

Es ist Sache der Kreisbauernführer Ihrer 
Bezirken, das richtige Verständnis für die Pa- 
tenhofidee, die im Warthegau schon in der 
Nachbarschaftshilfe auf dem Dorfe eine Vor- 
läuferin hatte, zu wecken und auf ihre Um 
setzung in die Praxis zu sorgen, Wi 
der arbeiten dabei Bauernschaft und Partei 
Hand in Hand! 

Wir hatten Gelegenheit, an einer Versamm- 
lung zur Bildung der Hofpatenschaften im 
Amtsbezirk Broice, also für den Bezirk, in dem 
die alten Schwabensiedlungen Königsbach und 
Grömbach liegen, teilzunehmen, Im geräumi- 
gen Gemeindesaal zu Broice saßen die Bauers- 
frauen, deren Männer an der Front stehen und 
die ihren Hof allein bewirtschaften müssen, 
vollzählig Kopf an Kopf, außerdem der Amts- 
kommissar und Bezirksbauernführer Friedrich 
Baler, der Ortsgruppenleiter gleichen Na- 
mens sowie die einzelnen Ortsbauernführer 
des Amtsbezirks. 

Zu ihnen sprach eindringlich Kreislelter 
V. i. A. und Kreisbauernführer Bosse (Litz- 
mannstadt-Land), um zunächst vor Augen zu 
führen, in welch gewaltigem Daseinskampf die 
deutsche Nation heute steht, Dabei schilderte 
er, wie das deutsche Volk immer wieder auch 
in schwersten Zelten seiner Geschichte sich 
schließlich zum großen Aufstieg durchgerun- 
gen habe. Erinnert wurde dabei an die Schrek- 
kenstage des Dreißigjährigen Krieges, aus dem 
die Nation mit einem Bestand von kaum vier- 
einhalb Millionen Menschen hervorging. Auch 
der Erste Weltkrieg und seine Fortsetzung im 
heutigen Völkerringen seien etwas Zusammen- 
hängendes, sei doch in beiden Fällen Juda der 
hinter allem lauernde Kriegsbrandstifter, Und 
Neid und Mißgunst auf das emporsteigende 
Deutschland waren die Triebfeder übelster 
Machenschaften und kriegschürender Hetze- 
reien, Der Redner hob dann hervor, daß das 
Schicksal immer nur den wirklich starken 
Völkern geschichtliche Bewährungsproben auf- 
erlege. So sei auch unser Führer dazu auser- 
sehen, mit seinem Volk die notwendige Neu- 
ordnung Europas herbeizuführen. Auf diesem 
Wege seien der katastrophal harte Winter 
1941/42 in seiner Schwere, wie sie auch der 
Osten bisher nicht kannte, und der Helden- 
kampf von Stalingrad neue Prüfungen unserer 
inneren und äußeren Kraft gewesen. Kein an- 
derer aber als unser Führer mit seiner einzig- 
artigen Wehrmacht hätte diese gewalti- 
gen Proben durchstehen können. Und 
dies verpflichte jeden einzelnen zu einem un- 
bändigen Glauben zu Adolf Hitler und damit 
an Ben Endsieg der deutschen Sachel 

Nach dem Appell an alle, im Geiste unse- 
rer Front auch die unermüdliche Arbeit auf 
den Bauernhöfen aufzunehmen, kam Pg, Bosse 
auf den Patenhofgedanken zu sprechen, der 
bester Ausdruck bäuerlichen Gemeinschafts- 
denkens sei, Jede Landfrau und jeder Land- 
mann daheim müsse sich stets bewußt sein, 
daß Bauemarbeit letztlich nichts anderes be- 
deute, als Kampf um das tägliche Brot, Die 
Hofpatenschaften bezeichnete er als zuverlässige 
Handhabe dazu, Saat und Ernte auch auf dem 
letzten Morgen landwirtschaftlichen Bodens zu 
sichern. Es gelte nicht nur, Hofpaten für Höfe, 
deren Besitzer an der Front stehen, zu bestim- 
men, sondern vielmehr sollten sich die betref- 
fenden Bauersfrauen den ihnen genehmsten 
Bauern im Dorf oder in der Gemeinde selbst 
als wirklichen Berater und Helfer aussuchen. 
Wenn manche Bäuerin glaube, es ginge auf 
ihrer Wirtschaft auch ohne Hofpaten, so solle 


Tureks Kreisleiter war mit in Stalingrad 


Frontkämpler sprachen auf der Kreisschulungsburg / Im Geist rechter Kamergdschaft 


Kürzlich hatten sich alle Kreisomtsläiter, 
Ortsgruppenleiter und Behördenlelter des Krel- 
wos im großen Saale der Kre'sschulungsburg 
versammelt, um ihren nach schwerer Ver- 
Mundung wieder gehe'lten und Im Genesungs- 


brauchen Akten, Geschäftspapiere; 
kaufmännisches Schriftgut usw. nach 
der neuen Verordnung über die Ab- 
kürzung der Aufbewahrungsfristen 
verwahrt werden! Alte Akten werden 
zu neuem Leben erweckt durch die 


‚ALTPAPIERSAMMLUNG 1943 


VOM 4.24. APRIL 


SI 
left 


Altpapies ist kelegswichtigen Rohstoff 


urlaub befindlichen Kreisleiter wiederzuschen. 
Dabei gab Kreisleiter V, i. A. Pg, Schlem- 
per einen Rechenschaftsbericht über das in 
der Zwischenzeit. Geleistete. Zu den Aufgaben 
der Partel in der nächsten Zeit übergehend, 
betonte er die besondere Bedeutung der Schu- 
lung als kriegswichtigen Beitrag der Partei 
zum totalen Kriege, Nun ‘gab Kreisleiter Pg. 
Klemm seinen von allen Seiten mit Spannung 
oıwärteten Boricht über Kriegserlebnisse bis 
zu seiner Verwundung im Kessel von Stalin- 
grad, aus dem er mit dem Flugzeug heraus- 
geholt wurde; hlerbei “edachte er dos auf 
dem Folde der Ehre beiCharkow gebliebenen 
Führers der SA.-Standarte Turek mit ehren- 
den Worten, der sich stets mit all 
Kräften für den Aufbau eingesetzt halte, Alle 
Anwesenden ehrten den toten guten Kamera- 
den Wilde durch Erhebung von den Plätzen, 

Im Anschluß hieran sprach der auf Uilaub 
von der Ilmenseegegend hier weilende Kreis- 
amtsleiter der NSV., Pg. Strathmann, in 
ernsten und heiteren Worten über des Land- 
sers Schicksale und besonders über die 
schweren Kämpfe mit den Heckenschützen, 
Den Worten beider Redner konnte man ent- 
nehmen, wie einsatzbereit bei Hitze, Eis und 
Schnee und Dreck die Front ist und welche 
Opfer sie für uns, ohne zu murren, ein Vor- 
bild für all diejenigen in der Heimat, die bei 
einer kleinen Unbaquemlichkeit vielleicht 
gleich zu jammern beginnen, bringt, Nach einem 
schlichten Eintopfessen blieb man bei einem 
Giase Bier noch gemütlich beisammen, wobei 
der Bannführer der Hitler-Jugend, dessen Brust 
das EK, 1, Kl. schmückt, über Kriegs- bzw. 
Naechwuchsiragen eindringliche Ausführungen 
machte, 


seinen ` 


sie bedenken, daß der einzusetzende Bauer 
auch dafür sorgen solle, daß die Gefolgschaft, 
daß alle Arbeitskräfte in Abwesenheit das 
männlichen Betriebsführers auch weiterhin 
„auf Draht” blieben. Das habe in unserem 
Raum, in dem die Arbeitskraft ‚des 
fremden Volkstums ausgeschöpft wer- 
den ‚ seine besondere Bedeutung. Wei- 
ter solle der Hofpate bei Aufstellung des Be- 
stellungsplanes zur Seite stehen und sich 
darum kümmern, dal die Feldarbeiten rüstig 
voren gehen. Wenn irgendwo durch beson- 


DIE HEIMATFRONT 
STEHT MIT DER WARFENFRONT 
HAND IN HANDI 
Does 
EHRENVOLLEN AUFTRAG, 
rett rt cn Lumen 

me dann maant 
m an eege 
MITZUDETREUEN 


en I In am Kann ng A Fa 


‚DIR VERANTWORTUNG 
FOR DEN BAUERNHOF 


ZS. 


dere Verhältnisse ein Hof im Rückstand bleibe, 
dann habe der Hofpate dies dem zuständigen 
Ortsbauernführer zu melden, der dann be- 
stimmt, wann und wer helfend einzuspringen 
habe, Erwähnt wurde natürlich auch, daß sich 
Bauern beim Maschineneinsatz gegenseitig un- 
terstützen müßten, beispielsweise auch beim 
Säen. Jeder einzelne müsse dazu mithelfen, 
daß durch seinen Einsatz alles, aber auch al- 
les klappe. 

Im Sinne der Hofpatenschaft liege: es wel- 
ter, da sie ja eine Gemeinschaftsangelegenheit 
ist, daß Bestellungen und Anfragen, z. B, bei 
der Kreisbauernschaft, durch einen gemeinsa- 
men Beauftragten, wie den Ortsbauernführer, 
erledigt werden, Dies erleichtert sowohl den 
stark in Anspruch genommenen Stellen wie 


‚mannstadt zu machen brauchten. 


den Auftraggebern die Arbeit, die dann nicht 
mehr einzeln die zeitraubende Fahrt nach Litz- 
Der Kreis- 
bauernführer ermahnte abschließend die Bäue- 
rinnen, auftretenden Schwierigkeiten mutig 
entgegenzutreten und allen Kleinkram, der die 
Dorigemeinschaft stören könne, in unserer ge- 
waltigen Zeit beiseite zu lassen, Sie sollten 
dabei an jene Frauen denken, die gern Tag und 
Nacht schaffen würden, wenn sie wüßten, daß 
der Mann oder Sohn, der auf dem Felde der 
Ehre blieb, wiederkehren würde. 

Ortsgruppenleiter Egler forderte noch“ 
mals alle zur engsten Kameradschaft und 
zu gegenseiligem Vertrauen auf, damit auch 
die Heimat qang im Ernst und in der Opfer- 
bereitschaft der Front. arbeite. Das Siegheil 
auf den Führer und die Lieder der Nation be- 
kräftigten diesen festen Willen. 

Nach der Versammlung hielt der Kreis- 
bauernführer noch eine Sprechstunde für 
Frauen, die jetzt allein auf ihren Höfen stehen, 
ab. Es ging dabei um Vorspann, Unterstützung 
finanzieller Art u. dal, Dabei kam auch zum, 
Ausdruck, daß der Urlaub des eigenen Man- 
nes von der Front jeder Frau die beste Hof- 
patenhilfe wäre, Doch dies ist ja gerade das 
Opfer im Geist der Kämpfer, das die Frauen 
bringen, daß sie die Notwendigkeiten des Krie- 
ges einsehen und daher einen Hofpaten als 
eine Erleichterung bei der Bewirtschaftung und 
ihrer sonstigen Berufspflichten empfinden. 


Kn. 
Aus den Ostgnuen 


W. Danzig. Vor 600 Jahren Grund- 
steinlegung von St. Marien. In einer 
Sitzung der Ratsherren nahm Oberbürgermel- 
ster Lippke eingangs Veranlassung, auf den 
26. März als denkwürdigen Tag in der Ge- 
schichte der Hansestadt Danzig hinzuweisen, 
Die Grundsteinlegung zur Stadtmauer vor nun» 
mehr 600 Jahren sowie das 600jährige Jubi- 
läum der Oberpfarrkirche von St, Marien kenn» 
zeichnen sich selbst als bedeutungsvollste Er- 
eignisse in der Geschichte der Hansestadt 
Danzig, 


pgg. Krakau. Die erstonLanddienst- 
lager. Seit Januar 1943 bestehen im Gene- 
ralgouvernement zwölf Landdienstlager der 
HJ., in denen 270 Jungen und Mädel in einer 
einjährigen Lehrzeit auf ihre künftige Aufgabe, 
die ländliche Arbeit, vorbereitet werden. Bis 
zum Herbst sollen noch weitere 40 Lager mit 
etwa 600 Jugendlichen errichtet werden. Da- 
mit ist der erste Schritt zur Schaffung eines 
gesunden und tüchtigen deutschen Bauerntums 
im Osten getan, 


Wetschatt der £. Z. Die Dentsche Bank im Jahre 1942 


Im Geschäftsbericht der Deutschen Bank, die 
als dritte der fünf deutschen Großbanken ihr 
Rechnungswerk vorlegt, wird ausgeführt, daß der 
Kriegseinsatz der deutschen Wirtschaft im Jahre 
1942 unter weiterer Zurückdrängung aller zivilen 
Bedarfssnsprüche eine Steigerung und Konzentra- 
tion erfahren hat, Die damit verbundene geldwirt- 
schaftliche Entwicklung wird vornehmlich gekenn- 
zeichnet durch verstärkte Zunahme privater Fr- 
sparniase; dagegen verminderte sich die Geldkapi- 
talbildung in der Unternehmungswirtschaft, deren 
Gewinne durch Druck auf die Preise und Steige- 
rung der Steuerleistungen herabgesetzt wurden. 
Dabel läßt die Bilanz, die mit Ihrer Zusammen- 
fassung von fünf Viertel Millionen Konten einen ge- 
samtvwirtschaftlichen Querschnitt gibt, noch keine 
Herausbildung einer neuen krediiwirtschaftlichen 
Linie erkennen; vielmehr wurde die im Berichts- 
daar ginketretene Zunahme der Wirtachaftsaus- 
jeihungen zum größeren Teil durch Sonderbewe- 
gungen bewirkt, Die Unternehmen haben bei rela- 
D bescheidenen Rückgriffen auf den Kapitalmarkt 
und noch, vorhandenen hohen Anzahlungen des 
Staates in der Mehrzahl ihre Rüstungsaufgaben nun 
eigenen Mitteln durchführen können. Eine eindeu- 
tigere Gestaltung der bisher noch unelnheltlichen 
Tendenz in der Kreditwirtschaft dürfte im Jahre 
1943 zu erwarten sein, 

e Kundenumsätze der Deutschen Bank er- 
bien sich auf 192,9 Mrd, RM. (179,2 Mrd. RM, in 
1941). Die Zahl der Kundschaftskonten (ohne Kiser- 
ne Sparkonten) stieg von 1120300 auf 1232700, Die 


ewen: 
Neu in Anspruch 


Der Anhau von 


‚Außer dor verstärkten Futtörorzeugung für den 


Die wichtigsten Erzeugnisse au Mais sind 
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örderı hl 
fton, D 
m nicht begrenzt, da 


genommen oder zugesagt wurden Im Verlauf des 
Berichtsjahres Kredite mit einem Gesamtbetrag 
von 1070.7 (1575,9) Mill. RM. Innerhalb der Größene 
klassen hat sich eine weitere Verlagerung zu den 
Grankrediten vollzogen, die sich mit, der Zurück« 
ziehüng der Wehrmachtanzahlungen im laufenden 
Jahr noch fortsetzen dürfte, 

Die Bilanzsumme der Deutschen Bank ist von 
0573,27 1941 auf 7503,78 1942 gestiegen. Die Barliqul= 
a 193 A10 genen Am, Im Vorjahr 
und die Anlagellqufdität einschließlich Barliqui- 
ditit 79,74 gegen 00,87% im Vorjahr, 

In der Gewinn- und Verlustrechnung werden 
Erträge an Zinsen und Diskont mit (97,60) und 
an Provisionen und Gebühren mit 89,48 (4,61) Mill: 
RM. ausgewiesen, Alle übrigen Ertrignisse wurden, 
wie in den Vorjahren, für innere Rücklagen be- 
nutzt, treten also nicht in Erscheinung. Nach Zue 
weisung von $ (6) Mil, RM. an die freie Sonder- 
rücklage und von 3 Mill. RM. an die Kriegsopfer- 
hilfe (i, V. 1 Mill, RM. an Pensionsrücklage) errech- 
net sich für 1942 ein ünveründerter Reingewinn von 
9, ll, RM, Der am 21. 4, 43 stattfindenden HV, 
Wird vorgeschlagen, diesen Betrag als Dividende 
von unv, 6g auf das Grundkapital von 100 Mill, 
RM. auzuschlitten, 


Bausparkasse der Volksbanken im Worthegau 


Durch Ertas des Reichnaufsichtsamtes für Pri- 
vatversicherung und mit Zustimmung dos Reichs- 
statthalters ist die Bausparkasse der deutschen 
Volksbanken AG. nunmehr auch im Reichsgau 
Wortheland zum Geschäftsbetrieb zugelassen Wore 
den, Wie im Altreieh, haben auch hier die Volka- 
banken die Aufgaben von Beratungsstellen der 
Bausparkasse übernommen, Damit ist nicht nur 
von vornherein eine sorgfältige und einwandfreie 
Aufklärung der Interessen gewilhrlelstet, sondern 
die Bausparer können auch bol dor späteren Durch- 
führung ihres Bauvorhabens mit der vollen Unters 
stützung der mit den örtlichen Verhältnissen bo- 
sondera vortrauten Volksbanken rechnen. 


Industriemais / Von Dr, Christian Simon, Berlin 


helter ein Sammelvertrag abgeschlossen. Für den 
Vertragsanbau kann Saatgut elkaner Ernte verwun- 
‚det oder neues bei der Mainanbau-Gesellschaft an= 
getordert werden, die sich für diesen Zweck aus- 
reichende Mengen gesichert hat, Da jeder Anbauer 
den verständlichen Wünsch hat, einen Teil seiner 
Kinte zur Verfütterung zu behalten, werden außer 
dem für die Vertragstliche gewünschten Santmals 
(bin zu 00 kg Je ha) auf Verlangen 409% zusätzlich 
elloert, und zwar nach Wahl in Form von Grün» 


M. 
was 29 

Malsmenge ausmacht, a der 

ie Aussaat de Mais soll bis ungefähr z 
10, Mal erfolgt sein, Es Ist also jetzt an der Zeik 
sich beim nächsten Landhändier oder der Genoss 
senschaft zu melden, die Verträge und Anbaunns 
leitungen abgeben. Auch die Außenstelle der Malse 
anbau-Gesellschaft m. b, H, In Pose 
Straße 3, steht abeng wie alle Wirtschnftnberäe 
tungsstellen der Landerbauernschaft zu Auskünfte 
ten und zur Beratung zur Verfügung. 


Die Verwendung von Kartoffelkraut 


Die Richtlinien 
1942/43 sind 


Ing in Fihmannstadt 
Noch diese Stunde fchreit zur Tat 


Was du mußt tun, das tue gleich, 
Noch diese Stunde schreit zur Tat. 
Das Zaudern macht den Willen weich 
Und übt an deiner Pilicht Verrat, 


Was du mußt tun, das tue fest, 
Lelh' den Dämonen nicht dein Ohr. 
Nur, wer sich nie beirren läßt, 
Dringt auch zu neuen Ufern vor. 


Was’ du mußt tun, das tue ganz. D 
Steh durch, halt aus bis hin zum End. 

Dem reicht der Siegesgott den Kranz, 
Der noch die Hölle selbst berennt, 


Max Hinrichs 
Wehrerfaffung Ddeutfcher Männer 


Alle männlichen deutschen Staats- und 
Volkszugehörigen, die in der Stadt Litzmann- 
stadt und in der Stadt Pabianice wohnen oder 
sich dort aufhalten und in der Zeit vom 1. 1. 
1897 bis zum 31, 12. 1900 geboren sind, wer- 
den auf die im amtlichen Teil dieser Ausgabe 
abgedruckte Bekanntmachung des Polizeiprä- 
sidenten über ihre Wehrerfassung aufmerk- 
som gemacht, Es wird allen Beteiligten die 
genaue Beachtung der Bekanntmachung emp- 
fohlen, 


Angehörige der Jahrgänge 1901—1925 

Deutsche Wehrpflichtige dieser Geburts- 
Jahrgänge, die noch, nicht im Besitz. eines 
Wehrpasses bzw. Ausmusterungs- oder Aus- 
schließungsscheines sind, melden sich vom 
14, April an zur nachträglichen Wehrerfas- 
sung, und zwar In L’tzmannstadt beim Poli- 
ze'präsidium, Hermann-Göring-Straße 120, 
Erdgeschoß, rechter Aufgang, in Pabianice 
beim Polizeiamt, Danziger Gasse 6. 


Auszeichnung. x4f-Rottenführer Eugen Au+ 
tyustin wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
ausgezeichnet, 


Meldepflicht für Wohn- und Geschäfts- 
räume, Wir machen auf die in dieser Ausgabe 
veröffentlichte Anordnung des Gauwohnungs- 
kommissars aufmerksam, 

Zusammengestoßen. Gestern nachmittag 
kurz vor 16 Uhr stieß ein Zug der Linie 11 der 
elektrischen Straßenbahn in der unteren Adolf- 
Hitler-Straße mit einem Kraftwagen zusammen, 
Der zweite Anhängewagen des Straßenbahn- 
zuges würde erheblich beschädigt, Es entstand 
eine längere Verkehrsunterbrechung der Elek- 
trischen. — Auch vorgestern abend war eine 
solche eingetreten, und zwar infolge Bruchs 
eines Stromleltungsdrahts, 


Wir verdunkeln von 20,30 bis 5.45 Uhr 


Briefkasten 


Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Bet. 
In Briefmarken beifügen. Rechtsauskünfte werden nicht er- 
teilt. Auskünfte unverbindlich. 


Dr H.M, Die Untermieterverhältnisse sind Ip der An- 
ordnung über die Mietzinsregelung bei der Uniervermietung 
vou möblierten und leeren Zimmern im Reichsgau Warthe- 
land vom 2, 3, 1942 (abgedruckt in der „LZ.“ vom 12. 3, 
1042) geregelt worden. Die Tatsache, daß der Gesetzgeber 
die Freistragen über Küichenbenutzung, Radioanschluß usw. 
18 genannter Verordnung mitaufgenommen hat, WÉI erken- 
nen, daB die Gewährung dieser zusätzlichen Leistungen als 
selbstverständlich vorausgesetzt wurde, In Westpreußen 
werden die Verhältnisse nicht anders degen Es emplichlt 
sich, das Mietamt anzurufen, 

E, R. Ihre Anfrage ist durch die Anzeige der Straßen- 
batin in der Sonnabendausgabe erledigt. 

HA, Als Luftwalfenhelfer unterstehen Sie im Dienst 
der Wehrmacht. 

H. 3. Frühling" ist lelder nicht druckreif, 


Rundfunk am Sonntag 


Reichsprogramm:; 9—10: „Schatzkästlein" mit 
Heinz Hilpert, und Eugen Kiöpfer, 1015—11: 700 Jahre 
Stettin, 11,35—12: Kriegsberichter Heinrich Srel: 
Märzolfensive unserer U-Boote, 
Yolkskonzert: 16—18: „Feldpost-Rundlunk,® 18—19: IV. 
Sinfonlo von Franz Schmidt (Leitung: Oswald Kabasta). 
20.2022: „Die Jakobiner"" von Dvorak, — Deutsch» 
landsender; 8—i Orgelkonzert aus dem Salzbur- 
ger Dom. 15,30—15.55: Solistenmusik des 19. Jahrhun- 
deris, 18—19; Weitere Klänge. 20.1521: Lieder aus der 
Geisterwelt, 21—22: „Franz heißt der Komponist” (Unter- 
hallungssendung). 


In den ed 


Bilderreihe 
„Wer kennt Litzmann- 
stadt genau?" gewinnt 
immer mohr Freunde, So 
schrieb uns letztens 
elne Nachrichtenhelferin: 
„Du hast ganz recht, liebe 
ILZ., mancher Lasar weiß 
noch gar nicht, wie 
schön seine Heimatstadt 
UI Wir Nachrichten- 
hulferinnen elnd erst 
drel Monate Met, doch ge- 
fällt es uns hler sehr gut, 
In unserer Freizeit gehen 
wir auf  ‚Entdeckungs- 
fährt“ aus." 

Wir zolgen heute das 
dritte Bild der Reihe. 

Das am vorigen Sonn- 
ag gebrachte Bild eines 
agodenhaft wirkenden 
!äusdaches wurde von 
zöhlreichen Einsendern 
als der Oberbau der Villa 
in der Spinnlinie 31 
richtig erkannt. Das Haus 
wurde, wie uns ein 
freund.icher Loser miit- 
telte, Im Jahr 1903 er- 
baut, 

Als Gugenstück hier- 
zu zeigen wir heute un- 
so:on Losern In der/He 
mat und an der Pro 
ein ganz anders gearte- 
tea Gebäud., Es ist ın 
den edlen Maßen das 
sogenannte:  Neo-Klas- 
elzismus gehalten. Wo 
sicht. dieses Haus? Wer 
hat es erbaut? A K, 

(Aufnahme: Ostlandbild/KID) 


12.4014: Das dei 


Unsere 


Brunnenromantik, ein abgefchloffenes Kapitelunferer Stadt 


Bohrungen bis zu 750 Meter Tiefe / Der Kampf um das Trinkwasser / Der Trinkwasserwagen In unserem Straßenbild 


„Wir sind jetzt schon wieder dre! Monate 
ohne Wasser., Und seit Oktober 1940 sind es 
bereits zwölf Monate, daß uns das Wasser 
fehlt." 

So klagt ein Litzmannstädter Einwohner in 
einem Brief an uns. 

Die Ursache: der Brunnen des betreffenden 
Hausgrundstücks war wieder einmal nicht in 
Ordnung. 

So mancher Litzmannstädter sang schon die- 
ses Lied, das bei uns sehr alt ‚st. Ist doch 
Litzmannstadt die Stadt der Brunnen, und der 


Das war die Pumpe an der Ecke der heutigen 
‚Adolf-Hitler- und Ostlandstraße 


Krug geht bekanntlich nur 6o lange zum Bruns 
nen, ŝo lange dieser in Ordnung ist und Was- 
ser spendet, ` 

Jetzt soll das ja anders werden, denn, wie 
in der letzten Ratsherrensitzung. mitgetelit 
wurde, geht die Wasserversorgung unserer 
Stadt jetzt neue Wege, 

Schon. jetzt sind viele Brunnen aus. dem 
Stadtbild verschwunden, die noch vor wenigen 
Jahren zum Bild verschiedener Straßen gehör- 


Brunnen mit Antriebsrad 


ten. So befand eich — um nur einen solchen 
öffentlichen Wassertanker zu nennen — an der 
Ecke der heutigen Adolf-Hitler- und Ostland- 
straße eine Pumpe, die besonders von den 


Droschkenkutschern viel in Anspruch genom- 
men wurde, 

Dir Litzmannstädter Brunnen zeigen ein gar 
mannigfaltiges Äußere, Zu den verschieden- 
sten Zeiten entstanden, sind sie Beispiele des 
jeweiligen „letzten Schreis der Brunnentech- 
nik“, Mit der Zeit wurden die meisten vom 
Handbetrieb zum Kraftbetrieb umgestellt, we- 
nigstens in der Stadtmitte. In den Vororten 
findet man noch die meisten Urformen der 
Brunnen. 

Dort gibt es durchweg nur Kesselbrun- 
nen, die meistens vermittels Betonröhren 
Oberwasser liefern. In der Stadt selbst 
gibt es überall Bohrbrunnen. De, Tiefste hat 
die fast unglaubliche Tiefe von 750 Meter, 
Er befindet sich auf einem Fabrikgrundstück 
und hut eine Breite von einer Meter, 

Man unterscheidet bei den Bohrbrunnen 
zwischen Sand- dStrirbohrung, Die 
erstgenannte Art der Bohrung Dei o G rund- 
wasser aus einer Tiefe von 20, 40 bis 80 Me- 
ter. In 90 v, H. der Fälle ist das o geförderte 
Wasser jedoch nicht einwandfrei, ‚Entweder 
is. es von großer Härte oder eisennaltig oder 
es enthält Bakterien, 

Anders bestellt ist es mit dem Wasser, das 
aus Brunnen stammt, die vermistels Stein- 


Ein Kettenzlehbrunnen 


bohrung geschaffen wurden. Divsa, Wäs 
se, stammt aus Schichten, die tiefer als 80 Ma- 
ter liegen, und ist weich und f durchweg 
einwändfrel, 

Hausgrundstücke ohne eigenes Wasser sind 
früher bei uns undenkbar gewesen, Gewöhn 
lich noch vor der Erbauung des Hauses wurde 
mit dem Brunnenbau begonı a. Nicht selten 
mußten so erhebliche Tiefen erbohrt werden, 


daù der Brunnenbau mehr kostete als das ganze 
Grundstück, Und trotzdem blieb das Wasser 
manchmal unbrauchbar für Genußzwecke, Die 
Hausbewohner halfen sich in solchen Fällen 
meistens auf die Weise, daß sie ihr Trink- 
wasser von Nachbarn bezogen. Leider gab es 
Nachbarn, die ihr Wasser keinem anderen 


Brunnen mit „Handbatrioh" 


(Aufn. Au Zu-Archiv, 3 u. d: Dein 


gönnten und ihren Brunnan verschlossen. An 
dere verkauften das begehrte Naß, 

Die Bewohner der Häuser, die yar kein eige- 
nes ode. nur achlechtes Wasser besaßen, mache 
ten früher sehr oft von den Wasserträr 
gern Gebrauch. Dieser Boru! scheint einga- 
gangen zu sein, wenigstens sieht man jetzt die 
Männer und Frauen mit dem Tragjoch auf den 
Schulter, nicht mehr, die früher zum altge- 
wohnten Bild verschiedener Straßen gehörten, 
Die Wasserwagen, die angeblich reinas 
Quellwasser zustellen, sieht man dagegen noch 
immer in den Straßen der Siadt. 

In einer Stadt, die viele Brunnen besitzt — 
und man darf annehmen, daß auf jedes Haus- 
und Fabrikgrundstück in Litzmannstadt minde- 
stens ein Brunnen entfällt — muß es viele 
Brunnenbauer geben, Selt jeher sind es 
D utschre gewesen, die in unserer Stadt die 
Brunnen. bauten, Die Fahr, »stelle — Wagen 
kann man die V.'ikel kaum nennen —, auf 
denen die Brunnenarbeiter die schweren Bohrer 
und Eisenröhren zu und von ‚den Arbeitsstätten 
ziehen, sind aus dem Straßenbild nach kaum 
fortzudenken. Adoll Kargel 


Arbeitsbefprechung der Bezirkswarte 


Für jeden Bereich einer Ortsgruppe der 
NSDAP. ist vom Oberbürgermeister seit dem 
22. 6. 1942 je ein Bezirkswart und ein Stell- 
Vertreter berufen worden, Die Bezirkswarte 
sind Ehrenbeamte der Stadt. Sie werden in 
Einzelfällen zu besonderen Feststellungen und 
zur Durchführung vəa Erhebungen uad 
Zählungen in Anspruch genommen, Darüber 
hinaus sollen die Bezirkswarte ein Bindeglied 
zwischen | Stadtverwaltung und E’'nwahner- 
schaft darstellen und eine volksnahe Ver- 
waltung sichern helfen. 

Am 30. März hatte Oberbürgermeister 
Ventzki erstmalig die Bezirkswarte und deren 
Stellvertreter zu einer Arbeltsbesprechung im 
Tagungshaus der Stadtverwaltung eingeladen, 
Oberbürgermeister. Ventzki umriß in sei- 
nen Ausführungen nochmals den Arbeitsbe- 
reich der Bezirkswarte, Er wies dabei darauf 
hin, daß der Bezirkswart nicht nur die ihm 
erteilten Aufträge erledigen, sondern darüber 


hinaus auch von sich aus besundere Wahr- 
nehmungen mitteilen soll. Gerade im Kriege® 
komme es darauf an, eine möglichst leben- 
lige Verbindung zwischen der untersten Ver- 
waltungsbehörde und der Bevölkerung zu 
schaffen, = 

Im Anschluß daran sprachen Bürgermei- 
sler Dr. Marder über die von den Bezirks- 
warten zu leistende Arbeit für das Steuer- 
amt, Stadtrechtsrat Thomas über die Ein- 
schaltung der Bezirkswärte für das Amt 
für Raumbewirtschaftung, Amtsrat M'e yen- 
driesch über die Inanspruchnahme für das 
Volkspflegeamt und Direktor Dr, Alsleben 
über die Notwendigkeit der Mitwirkung bei 
den erforderlichen statistischen Erhebungen. 

In reger Aussprache wurden Fragen beant- 
wortet und über bestehende Unklarheiten Auf- 
schluß gegeben, In seinem Schlußwort dankte 
Oberbürgermeister Ventzki für die bisher im 
Dienste der Stadt geleistete Arbeit, 


£. 2.-Sport vom Tage Der Deutsche als Soldat und Sporismann 


Daß die deutsche Wehrmacht den Sport, über- 
haupt die Leibesübungen, zu schätzen weiß, weht 
am eindrücklichsten aus der Förderung hervor, die 
sie dem Sport in jeder Beziehung zuteil werden 
Dn, Der Sport ist heute im dienstlichen. Leben 
des Soldaten genau so wichtig wio die übrige Aus- 
bildung. Der Erfolg dieser Einsicht. hat sich über- 
aus deutlich in den verschiedenen Feldzügen die- 
ses Weltkrieges an allen Fronten und bei allen 
Wehrmachttellen gezeigt, Das hat man auch In an= 
dern Ländern erkannt, Wie man dort den Bin. 
Zut des Sportes auf die deutsche Wehrmacht und 
Ihre Leistungen einschätzt, dafür gibt ein beach- 
tenswerter Artikel der Madrider Zeitung „Pueblo“ 
ein Zeugnis ab, der den Titel trägt Der Deutsche 
als Soldat und Sporismann". Der Verfasser er- 
blickt die Erfolge des deutschen Soldaten In allen 
Waftengattungen in erster Linie in der körper- 
lichen Ertüchtigung der deutschen Jugend, „Stau- 
nend müssen wir“, so heißt es da u, a, „die uns 
von der Front übermittelten Bilder betrachten, die 
den deutschen Soldaten in seiner Aktivität dartel- 
len. ‚Deutschland hat schon immer eine sportliche 
Tradition und ein großes sportliches Potential be- 
sessen, das die Regierung bis 1918 vielleicht nicht 
richtig auszunutzen verstand. Adolf Hitler erkannte 
sofort die Bedeutung des Sports. Kurz nach dor 
Machtübernahme durch Adolf Hiller gab der 
Reichssportführer die Richtlinien für die sportliche 
Ausbildung der Nation bekannt, Damit wurde die 
sportliche Erlüchtigung des deutschen Volkes zu 
einer. der größten Aufgaben ‚und zu elnem der 
größten Verdienste der nationalsozialistischen Re- 
glerung, Daher‘ Ist es nun auch zu verstehen, daß 
man auch den Soldaten die beste sportliche Aus- 
bildung zuteil werden ließ", 


Boxkampf Warschau—Litzmannstadt 
Eigener Drahtbericht der LZ. 

Die Ergebnisse des Boxkampfes Warschau 
Litzmannstadt: Leichtgewicht: Feracho, 
(Litzmannstadt) — Lach (Warschau): Ferschow 
verliert knapp nach Punkten in der dritten Runde! 
Kowalski (Litzmannstadt) — Rogatsch (Warschau) 
Kowalski siegt alle drei Runden haushoch nach 
Punkten; Heisler (Litzmannstadt) — Zöllner (War- 
schau); Zöllner muß in der zweiten Runde zu Bo- 
den, reicht äber nicht aus zum Siege, unentächte. 
den; Hubert (Litzmannstadt) — Frank (Warschau): 
Hubert konterte in der ersten und zweiten Runde 
fabelhaft, in der dritten Runde ISt or etwas nach 
Das Urtell Frank Sieger is ein Rätsel, da allgemein 
angenommen würde, daß Hubert als Sieger erklärt 
würde; Welterxewicht: Finke (Litzmann- 
tadt) — Decker (Warschau): Finke kann sich mit 
seinen langen Armen nicht auf Decker einstellen 


und bringt es nur zu einem Unentschieden: Gefrel= 
ter Omig (Litzmannstadt) — de Zhant (Warschau): 
Omig, slegte goagen den 7 kg schwereren de Zhant 
in der zweiten Runde durch k, 0, bh 


TSG. 07 spielt wieder Fußball 


Durch den Übertritt von Spielern einer. be- 
kanhten Litzmannstädter Sportgemeinschaft, die 
ihren Sportbetrieb einstellt, Ist die TSG; 07 wieder 
in die Lage gekommen, sich an den Fußballspielen 
zu beteiligen, Bereits am vergangenen Sonntag trat 
‚die Mannschaft in Pabianice gegen „Sturm 2i“ 
an und gewann mit 7:1, damit Ihre Spielhtärke vin- 
drücklichat beweisend, Heute um 10.30 Uhr findet 
nun: das Rückspiel auf der Set, Kampfbahn am 
Hauptbahnhof statt, das bestimmt pute Leistungen 
verspricht, da bei den overn bekannte Litzmann- 
stöter Spieler mitwirken, 


Der Sport am heutigen Sonntag 


Im Rahmen der großen Zahl von Veranstaltun- 
gen, die alle Wehrmachtteile hler in Litzmannstadt 
zur Durchführung bringen, fehlt selbatverständlich 
such nicht der Sport, der ja in unserer Welirmacht 
sowieso elne große Rolle spielt. Neben Wettkimp- 
fen, ‚die nur Wehrmachtmannschaften im Kampf 
gegeneinander schen, finden auch solche gegen 
Zivilmannschaften statt, die — wie überall im 
Reiche — auch hler, besondere Anziehungskraft 
ausüben dürften, Im einzelnen sind folgende Ver- 
anstaltungen vorgesehen; ; 

Faustball: Auf dem Hof der Unterkunft 
Gneisenaustraße 4 ein Faustballturnier mit 
Mannschaften der Feldgend. Ers, Abt,, der hiesigen 
Ordnungspolizei, und einigen  Zivilmannschaften 
{von 9,30 bis 11,90 Uhr an), 

Handball: Im Rahmen einer gesonderten 
Veranstaltung auf dem Wehrmachtsportplatz am 
Biücherplatz, die von Musikdarbletungen 
eines Musikkorps umrahmt wird. und auch kleine 
kaliberschleßen für alle bringt, treten sioh um 
14 Uhr zunlichst die Mannschaften Reichsbahn und 
Union 97 gegenüber, in denen beiderseits bekannte 
und leistungsfähige Spieler stehen, die für ein gu- 
ten Spiel bürgen, 

Fußbal Im Anschluß an. vorstehendes 
Handballspiel und nach in, einer Pause (von 15 bin 
15,30 Uhr) eingelegten militärischen Vorführungen 
Infanterleangriff und File jerbeschun) folgt eln 
Fußballspiel, in der die Eit der Feldgend. Ers, 
Abt gegen die Gauklassenmannschaft der SG. 
Union 97 antritt, Auch hier ist mit elnem sehr 
schönen Spfel zu rechnen, das Jeden Zuschauer zus 
friedenstellen dürfte, Anschliößend ‚spielen dort 
noch zwei‘ Wehrmachtmannschaften gegeneinander 
(1-9 Komp. Unterkunft, ‘Straße der 8, Armes 21), 


Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 


April 1943 


Hokkaido lodet Fische nach den Küsten Nippons 


Besuch in einer japanischen Versuchsanstalt / Ein Volk, das aus dem Meere leben muß / Von Alexander v. Thayer 


Wenn der Japaner etwas plant, dann plant 


er.aus dem Gesichtspunkte heraus, daß. sich 
die plutokratische Welt gegen sein Va- 
teıland verschworen hat, Er plant aus Ab- 


wehr, und seine Planwirtschaft ist eine Ab- 
wehrwirtschaft, Höchste Leistung, das ist der 
Leitspruch für alles wirtschaftliche Handeln, 
und oberster Grundsatz: Wir arbeiten nicht 
für uns selbst, sondern für das Vaterland. 
Man muß die staatliche Versuchs-Anstalt 
für Fischzucht auf Hokkaido gesehen haben. 
Kleine bebrillte Herren sitzen vor ihren Mi- 
kroskopen und beobachten den Durchschnitt 


eines winzigen F'schchens; andere sitzen vor 
breiten, wuchtigen Bürötischen, auf denen sich 
einen halben Meter hoch Karteiblätter türmen, 
merkwürdige Kartelblätter, die Berichte japa- 


Ein Fieseler Storch Ist 


paner. „Sie bleiben nicht an Nippons Küste“, 
setzt er fort, „Sie wachsen ein wenig, und 
dann sind‘ sie verschwunden, Ihre Jugend 
verbringen sie In den warmen Gewässern von 
Hawaii, dann geht es welter nach dem Osten, 
nach Kalifornien, nach Mexiko; die kühneren, 
widerstandsfähigeren ziehen hinauf in die kal- 
ten Gewässer von Alaska, Dort überall wer- 
den sie dick und groß, Und sie mengen sich 
mit den dortigen Artgenossen. Sotzen hundert- 
fache Brut in die Welt des unergründlichen 
Ozeans,“ 

„Und der Nutzen für Japan?“ 
erstaunt. 

„Ja, schen Sie, das ist es eben. Nach fünf 
Jahren kommen sie zurück, Stark und fett, aber 
sie kommen nicht allein, sie nehmen ihre Nach- 


fragen wir 


ul afrikanischem Boden gelandet 


Er holt aus einer abgelogenen Gegend Schwerverwundete, um nie auf schnellstem Wege ärztlicher 
Bohsndlung zuzuführen. Für die Eingeborenenbevölkerung ist solche Landung ein Ereignis, das mit 


großer Neugierde aufgenommen wird. 


nischer Fischer und Fischdampfer-Kapitäne 
enthalten. Der Standort jedes Fischzuges wird 
eingetragen, Länge und Breite, Weiter und 
Meeresbeschaffenheit. Von zehn Jahren zurück 
an werden die Fänge verfolgt, alles ist in 
diesen Blättern enthalten, die Temperaturen 
des Meereswassers, die Wanderrichtung des 
Fischzuges, die Beschaffenheit des Planktons, 
jener kleinsten, nur im Mikroskop wahrnehm- 
baren Tiere in einem Meerestropfen. 


Aber das ist noch lange nicht alles. Wir 
betreten die Fischgärten der Versuchsanstalt. 
Fischgärten? Natürlich, denn. Fische wer- 
den in Hunderten kleineh Wasserbecken ge- 
züchtet, wie man Blumen züchtet, Man braucht 
gar nicht die Fische, das heißt die Fischeltern 
dazu, Ganze Wasserfelder sind mit ‚Ronen ge- 
füllt, und in diese Felder wird die Milch qe- 
schüttet, das Ist der von den männlichen Tie- 
ren gewonnene Samen. „Jedes dieser Billionen 
winziger Fischchen“, erklärt Herr Shimada, 
der ung führt, „soll seine Artgenossen von den 
Küsten Kaliforniens und Alaskas nach Japan 
locken, Denn Japan braucht Fische, um leben 
zu könen.“ 


Das Lebensgesetz der Wasserbewohner 

„Fische nach Japan locken?“ fragten wir 
erstaunt. „Wie sollten diese winzigen Tierchen 
dies zustande bringen?" 


Herr Shimada — er hat übrigens Deutsch- 
land besucht, kennt unsere Fischzucht-Insti- 
tute und war sechs Monate in Wesermünde, 
wo er sogar als Fischdampfermatrose auf deut- 
schen Flischdampfern fuhr — führt uns zu don 
Gärten, in denen die Brut heranwächst. In 
allen Lebensstufen sind sie hier zu sehen, Das 
seichte Wasser scheint eine einzige, sich be- 
wegende Masse zu sein. 


„Billionen “und: immer wieder neue Billio- 
nen werden Ins Wasser gesetzt, dicht an un- 
seren heimatlichen Küsten", erklärt der Ja- 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Stempka, Atl, Z.) 


kommenschaft mit und Weibchen von drüben, 
Denn es ist ein altes Gesetz der Fische, das 


besagt: du sollst die Laichplätze deiner Jugend 
aufsuchen. Einige Male laichen sie an den fer- 
nen Küsten Amerikas, dann aber zieht es sie 


Schnell erobern sle sich die Herzen der Pin- 
geborenen 

Diese Schwentern vom Roten Kreuz, ale in Nord- 
afrika einkoset haben einen Spaziergang 
durch den tunesischen Ort unternom: 
dei gleich mit den kleinen Eingebo 
‚Freundschaft geschlossen. 

Œ@K-Autn.: Kriegsberichter Stemp) 


An, SA 


zur Heimat, Es sind Billionen Fische, die, auf 
diese Weise die japanische See bevölkern.“ 


Eine schwimmende Fabrik 

Am Nachmittag besuchen wir an der Küste 
eine schwimmende Fabrik, Bis nach Kam- 
tschatka fahren diese großen Fischdampfer; die 
nicht nur ihre Netze nach sich ziehen, sondern 
den Fang auf hoher See verarbeiten, Ohne Un- 
terbrechung geht hier der Kreislauf des Le- 
bens vor sich. Die Netze speien ihre glitzernde 
und schlüpfrige Last auf das Deck des Damp- 
fers, Und siehe da, dieses Deck bewegt sich, 
die Fischberge verteilen sich, 1 kommen ins 
Gleiten, die größeren werden von den kleine- 
ren’ getrennt, ein breites, silbern glänzendes 
Band bewegt sich zur Lucke, in der der lebende 
Strom verschwindet, Das laufende Band auf 
dem Ozean! 

Was unter Deck zu sehen ist, das ist kein 
Schiff mehr, das sich durch Stürme und Eis- 
berge den Weg bis in den hohen Norden er- 
kämpft, mit Masten, Seeleuten und Sturm- 
gebraus in den hohen Masten — das hier unten 
ist eine Fabrik mit elektrischen Beleuch- 
tungsanlagen und surrenden Maschinen Nur 
daß sich der Boden dieser Fabrik hebt und 
senkt, sich zur Seite nelgt, und daß die Arbeit 
dieser Fabrikarbeiter schwerer und entsa- 
gungsvoller ist als die der Arbeiter auf dem 
Lande. Denn sie sind oft viele Monate auf 
hoher See, Maschinen gibt es da, die die Fische 
entschuppen und entflossen, salzen und kochen, 
je nachdem, wie die Konservierung der be- 
treffenden Gattung es erfordert. Ol wird in 
Konservendosen gepreßt, verlötet, es wird wie- 


26. Jahrg. — Nr. 94 


Der Schneidermeister 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien“ 

Uncle Sam: „Der neue Anzug paßt dir 

schon, Jonny, nur die Stützpunkte müssen weg 
— die brauche ich selber!“ 


der gekocht, aufgestapelt, wandert in die Lade- 
räume, die allein so groß sind wie der Spei- 


cher einer Großstadt. Und jede dieser am 
laufenden Band in die Laderäume wandernden 
Büchsen trägt die rote Etikette mit der Auf- 
schrift: „Packod in Japan.“ Denn hundert 
Millionen müssen von Fischen leban.. ho, 


Der Krankentwäger ünd seine kleine Schlacht 


Der schwere Weg durch den Sumpfwald / von Kriegsberichter Emil Nasarskt 


PK, „Kerl, wie alt bist Du...?" fragt der 
Leutnant, während er in sekundenlanger Feuer- 
pause zu den Feindbunkern späht, in denen 
sich die zurückgedrängten Bolschewisten- 
massen zu einem letzten, verzweifelt-wütenden 
Widerstand zusammengeballt haben. „Siob- 
zehneinhalb..“ schreit dar Krankenträger in 
neben ihm aufflammende MG.-Stöße hinein, 

Ein kurzer Blick trifft den Jungen, der seit 
zehn Minuten im selben Sumpftrichter liegt 
und der seinerseits verwirrt und verwundert 
aufgeblickt bat. Welche Frage in einer Stunde, 
in der nichts anderes mehr für ihn gültig ist 
als das Toben der Schlecht? so furchtbar gül- 
tig, da ein rasendes Feindfeuer sle eindeckt, 
da niemand an Vorwärtskommen denken kann, 
daß es ihn schüttelt wie einen Fieberkranken... 
Fünf Stunden Angriff, fünf Stunden Arbeit und 
Vorwärtsdrang sahen ihn stumm, durch kein 
unnülzes Wort, durch keinen Gedanken als 
nur von der Pflicht getrieben, zu retten und 
zu-helfen, tätig. Dieses tödliche Trommeln, 
diese namenlose Ohnmacht ist zu viel, 

Der Leutnant fühlt den jagenden, ratlosen, 
pulsenden Rhythmus des Lebens im tödlichen 
Feuer neben sich, Er jst der Führer — doch 
seine Macht wird klein, verschwindend klein 
und gering in dieser rauschenden, gewaltigen, 
verzehrenden Symphonie der Schlacht, Nichts 
anderes als eine sinrllose Frage tällı ihm ein 
vor diesem Jüngling, den er seit Stunden erst 
— einen Fremden und zum ersten Male — in 
seinem opferfrohen Dienst gesehen, dem er nun 
helfen, den er wieder zu sich bringen muß, den 
er Bruder nennen möchte und Held — und den 
er doch mit „Kerl“ ansprechen kann in diesem 
Augenblick, das fühlt er. Fühlt mehr noch, 
wie sie schon wieder aneinander vorbei die 
Köpfe feindwärts heben, spürt es fast körper- 
lich; wie der Junge neben ihm glühend unter 
dem Stahlhelm errötet und wie es ihn jetzt — als 
hätte er mit seiner Antwort nicht nur sein Jung- 
sein, sondern sein Innerstes preisgegeben — 
fortdrängt und er im nächsten Augenblick auf- 
springen wird und irgendwo hinrennen muß, 
ohne nach dem Sinn solchen Tuns zu fragen, 
nur um keiner neuen Frage zu begegnen, jetzt, 
es ist unerträglich, da er gezittert. 

Doch der um fast zwölf Kriegsmonate 3: 


tere Offizier legt dem Kriegsfreiwilligen, ohne 
noch einmal nach ihm hinzusehn, mit einer 
festen und doch fast mütterlichen Gebärde die 
Hand auf die zuckende Schulter: begütigend, 
befehlend, entschuldigend zugleich. Und sagt: 
„Laß mal — wir gehen zusammen weiter vor 
1 gleich ist es soweit... 

Dann springen sie. Und es ist mit einem 
Schlage nichts mehr zwischen ihnen, und nur 
das gleiche Klagen und das gleiche Jauchzen 
bindet sie zusammen in dem neu aufbran- 
denden, unaufhaltsamen, großen Angriffsstrom, 
Als aber der Leutnant wenig später über das 
Moor vor den Feindgräben nicht hinauskommt, 
als er in aufgurgelndem Wasser halb versinkt, 
als der Krankenträger sich über eine von Grä- 
natsplittern zerfetzie Schulter beugt, steht das 
Erkennen einer harten Pficht ebenso wie das 
willige Unterordnen unter ein höheres Gesetz 
groß in beider Augen, 

Längst ist das Verbandzeug verbraucht, ein 
Hemdzipfel und ein Taschentuch bedecken 
die Wunde zum Schutz gegen zahllose Mücken 
— auf den Schultern des Krankenträgers ruht 
schwere Last. Vom Heulen der Granaten, von 
krachenden Einschlägen, von surrenden Split- 
tern, von zirpenden Geschossen umgeben und 
verfolgt, stapft der Jüngste Kriegsfreiwilllge 
des Regiments durch den Sumpfwäld, den er 
einen halben, heißen Tag lang schon vielfach 
durchquert, zurück zum  Verbandplatz, Er 
weiß, den er hier in Sicherheit bringt, der hat 
ihn vorher In Not gesehen und ihm helfe, 
wollen. Er tut nicht mehr nur seine Pflicht aut 
diesem Weg zurück, er stattet Dank damit ab, 
tiefsten Dank, 

Nur um Kraft betet er, wenn er dem Um- 
sinken nahe ist. Und wo sich der Sumpfwald 
ins Unendliche zu verlieren scheint, sieht er 
die tiefe Wunde, fühlt er das rinnende Blut an 
seinem Hals und wankt und hastet weiter 

In der Ferne verebbt die Angriffsschlacht 
als er das Zelt des Unterarztes erreicht, Er 
hört jemanden sagen, daß der Durchbruch ges 
glückt und der Feind eingekesselt sel, Das 
macht ihn aber erst wirklich froh, als ihm der 
Arzt auf die Schulter klopft und er weiß, daß 
er auch seine kleine Schlacht im Rahmen der 
großen zu einem sieghaften Ende geführt hat, 


y Wiener Brief der „LZ.“ 


Verschwundene Sendboten des Elend 


In den letzten Jahren vor dem Umbruch 
führte jeder Gang durch die Wioner-Stadt 
buchstäblich durch ein Spaller von Bettlern, 
Alle paar Häuser weit hockte eine ausgemer- 
gelte und zerlumpte Gestalt und reckte einem 
stumm-flehend, wenn nicht laut klagend Hand 
oder Kappe entgegen. Alle paar hundert 
Schritte gröhlte irgendein stimmloser Straßen- 
sänger oder rið ein Bettelmusikant an unse- 
ren Nerven, In den verkehrsärmeren Selten- 
gassen zeigten sogar Akrobaten und Zauberer 
ihre Künste. Man konnte geradezu von einer 
Bettelindustrie sprechen, denn zu den Plage- 
geistern der Straße kamen noch Tausende 
von Schnallendrückern, die, zum Teil als Hau- 
slerer getarnt, tagaus, tageln mitleidheischend 
von Tür zu Tür wanderten. Bald war es ein 
„übgebauter Bankbeamter”, der einem Brief- 
papier, Bleistifte oder Hemdknöpfel zu weit 
überhöhten Preisen aufdrängte, bald ein „ar 
beitsloser akademischer Maler”, der einem 
selbst gezeichnete Ansichtskarten in die Hand 
drückte und als Draufgabe ein erschütterndes 
Bild seiner Not zylegte, Was nützten da von 
Zeit zu Zeit durchgeführte Razzien, solange 
niemand der Wurzel alles Ubels zu steuern 
wußte, der entsetzlichen, alles zermürbenden 
Arbeitslosigkeit? Meist handelte es sich ja, 
wenn sich dazwischen auch manchmal licht- 
scheues Gesinde] breitmachte, um durchaus 


arbeitswillige Menschen, die nur Hunger und 
Verzweiflung. in die Reihen der „Fechter” 
hatte stoßen lassen, Heute haben wir, das 
alles vergessen und entsinnen uns kaum noch 
einmal der Zeiten, da ganz Wien einer Stadt 
der Bettler geglichen hatte, Schon wenige 
Monate nach , der ‚Machtergreifung waren 
diese traurigen Sendboten des Massenelends 
spurlos aus dem Stadtbild verschwunden, Die 
meisten hatten selbst unschwer wieder, einen 
Broterwerb gefunden, der Kranken und Ge- 
brechlichen nahm sich die NSV. an, und die 
Arbeltsscheuen wurden mit starker Hand zu 
einer nützlichen Beschäftigung gezwungen, 
O 


Im Kampfe gegen das Bettlerunwasen "hätte 
man übrigens d’eser Tage bei uns ein selte- 
nes Jubiläum begehen körnen: Am 26. März 
1443 wurde für Wien, wie die Stadtchronik 
berichtet, erstmals eine „Bettlerordnung” er- 
lassen und ein „Sterzmeister" eingesetzt, dem 
die Uberwachung des sich herumtreibenden 
„sterzenden” Bettelvolkes oblag. Diese Beauf- 
sichtigung nutzte freilich ebensowenig wie die 
in der Folgezeit getroffene Unterscheidung 
zwischen „befugten" und „unbefugten“ Bett- 
lern, d. i. solchen, die im Besitze des damals 
in Form eines kleinen ‚Bleischildes ausgege- 
benen Bettlerzeichens waren, oder ‚nicht, Es 


wollte aber nicht gelingen, dieser Landplage 


völlig Herr zu werden. Aus jedem der fol- 
enden hrhunderi sind im Stadtarchiv 
'erzeichnisse von Bettlern beider Arten auf- 
bewahrt, die nicht nur über Namen, Herkunft, 
Beruf, Alter und Gebrechen jedes einzelnen 
Aufschluß geben, sondern auch, über die be- 
sonderen Kniffe, mit denen sie den zuge- 
knöpften Taschen ihrer Zeitgenossen erfolg- 
reich zu Leibe zu rücken pflegten, 
D 


Vom Wüurstelprater spricht man in der 
ganzen Welt, von dem am änderen Ende des 
Praters. gelegenen 400 Hektar großen Vogel- 
schntzgebiet wissen, obgleich es das viert- 
größte Naturschutzgeblet des Reiches ist, 
selbst nur die wenigsten Wiener, Wie ein 
Stück Urwald liegt es da mit seinem dichtver- 
wachsenen Unterholz und seinen mächtigen 
Pappeln und Ulmen, Kastanien und Ebereschen 
därüber. Vor hundert Jahren spazierte hler 
noch allerhand Hochwild umher, und in der 
Brunstzeit war das Röhren der Hirsche oft bis 
nach der Stadt hinüber zu hören, Heute begeg- 
net man hier an Vierfüßlern freilich höchstens 
noch einem Wildkaninchen oder einem drolli- 
gen Eichhörnchen. Für unsere gefiederten 
Sänger aber ist es immer noch ein Paradies. 
Hier kann man, wenn man Glück und Geduld 
hat, an dem schilfbestandenen tolen Donau- 
arm noch den Eisvogel beobachten, wie er 
nach langem, regungslosem Vorsichbinstärren 
plötzlich nach einer erspähten Beute ins 
Wasser hinabtaucht, Ein Stück weiter schlägt 
vergnügt ein Buchfink, daß es eine Lust ist, 
ihm zuzuhören; auf der Wiese stelzt bei jedem 
Schritt nickend der‘Wiedehopf auf und ab, und 


im Gebüsch zwitschert der buntberockte Me! 
ster Stieglitz sein Lied. Herr Specht, der Zim- 
mermann, läuft unermüdlich hämmernd stamm= 
auf und stammnieder, die schwarzen Elstern 
kreischen gellend dazwischen und der eltle 
Kuckuck stellt sich vieldutzendmal ` nacheln- 
ander mit Namen vor, Dann und wann wartet 
der Waldkauz mit seinem heiseren „Uhu“ auf 
oder der Schilfrohrsänger schickt seinen Ruf 
über das Wasser. Wenn wir es besonders he~ 
hutsam anstellen, bekommen wir vielleicht 
auch eine Goldamsel, eine Grasmücke, ja den 
kleinen Zaunkönig zu Gesicht oder belauschen 
gar die selig-schluchzende Weise der Nachtis 
gall — und all das kaum sechs Kilometer vom 
Stephansplatz entfernt! 
D 

Daß man im „gemütlichen” Wien der Tier- 
welt gegenüber einmal auch eine ganz andere 
Einstellung gekannt hat, daran erinnert das im 
hiesigen Sprachgebrauch eine so hervorra- 
gende Rolle spielende Wort „Hetz“, Heute 
nennt der Wiener ja alles eine „Hetz“, was er 
irgendwie als Unterhaltung empfindet. Ur- 
sprünglich verstand man darunter aber nur die 
Hetz von wilden Tieren. ‚Solche Hetzen fan: 
den seit 1710 „auf der Heide“ in der Leop * 
stadt statt. Nicht nur der übliche Stier m 
dazu herhalten, sondern gelegentlich sog! 
wen und Bären. Später übersiedelte der f 
platz. dieser Spektakel in einen Gasthof 
Taborstraße, 1755 aber wurde von einer 
zösischen Unternehmer in der jetziger 
gasse auf der Landstraße’ eine eigene al 
errichtet, die sogar drei große Galerici f 
Sie waren angeblich stets überfüllt, hi 


` 


— 
FAMILIEN-ANZEIGEN Aufruf zur Anmeldung von Aktien STELLENGESUCIHE 

EE der Seldenwarenfabrik K. id, Aktlongesellschaft, eege 
Ihre Verlobung geben bekannt: Litzmannstadt, Ziethonstraße 119, Bllanzbuchhalter sucht stundenweise Be: 

N SOFIE STEINBART und EMIL Aut Grund von § 31 der Verordnung über die Abwicklung der Forderungen und|schäftigung. Angebote u. 8347 un LZ. 

ONEHTER, Wachtm, d. Schiz, Litz- Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsveroránung) vom 15. Angel getut sucht Stellung, Angebote u 

Mannstadt — Ranschbach (Wesl- 1941, ROBI I, S, 510, und der dazu ergangenen, 5. Anordnung der, Hauptireu:| ter 8240 an LZ. Á 

akh Böhmische Unie, den 4. 4. handsteile At zur Dugem der Schuldenubwicklungsvororänung (AO; NE 10) | Sreten, mi allen Meubles ver: 


Nach Gottes Ratschluß  werschled 
nach kurzem Leiden unsere liebe 
Mutter, Großmuuter, Urgtoßmulter 
und Schwiegermutter 


Berta Drews 

web, Wiesner 
geboren In Litzmannstadt am 24. 3. 
1867, gestorben am 2. 4, 1043 
16,90 Uhr, Die Beerdigung findet 
heute, Sonntag, den 4, April 1043, 
um 16 Uhr auf dem Hauplfriedhöf, 

Sulsfelder Straße, statt, 
In ielor Traw 
Dio Hinterbilebenen. 

Litzmannstadt-Katishof, 
Ringorstraße 14/10. 


SPARE GAS 


ze 


vom 8. Mal 1942 (Deutscher Relchsanzeiger Nr, 108/42) werden hiermit, die Aktio-| A 
Mire der Seldenwarenlahrik K. Reisteid, Aktienfesellschäft, Litzmannstadt, Sien (patt, langjährige erste Fret 
straße 119, aufgefordert, Ihre Aktien" bei den unterzeichneten komasissarlschen g: Angebote u. 8315 o 
Verwaltern "binnen det Frist von drei Monaten vom heutigen Tage an anzumelden. (Selbständige Krati mit guten kautmänni: 

Die Aktionäre haben mit der Anmeldung dle Aktien entweder In Urschrift ein-|schen Erlahrungen, ptiichtbewubt, ver- 
zurelchen oder ihren Besitz durch die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisen- antwortungstreudig, verhandlungspewandt, 
bank, und wenn die Hinterlegung Im Ausland erfolgt, durch dlo Hinterlegungs- |Spracikenntnisse: Französisch und Ita: 
bescheinigung einer als zuverliss(g anerkannten ausländischen Bank nächzuwpistn,|llenisch, sucht entsprechende Stellung, 
in der die Urkunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stücknummer), Angeboe gitt 8314 an die LZ. 

Eriolgen die Anmeldung und die Vorlegung der Aktienurkunden (oder der Hin-|guchhaitern, bilanzs., mit sonstigen 
terlegungsbeschelnigung) nicht Innerhalb der vorgesehenen Frist, so werden GE |Hüronrbeiten vertraut, sucht Posten, An- 
Auen für kraftios erklärt werden. inter DAL an LZ. 

Die Aktlonäre haben dei der Anmeldung dor Aktien oder der Einreichung ele una oariner (GchINTe) auchen 
Urkunden (lllnterlegungsbescheinigungen) nachzuwsisen: Stellung in  Reichslandwirtschalt oder 
1. daß sle nicht zu den Personen gehören, deren Vermögen nach der Polenver: |f anywistschatt. Angebote u. 8237 an LZ. 

mÖgensvorordnung vom. 17. September 1940 (ROBI, I S. 1270) der Beschtas liest, ode Konloriaih, Ser 
A BETEN tekt Stenoprafle, Schreidmaschine, sucht 
` A daS Ihnen das Mitgliedschnftsrecht am 1. September 1939 zustand (Alt-| Beschäftigung ab 17 Uhr, Angebote un: 

besitz), oder et 8341 1 


b) wenn sle dns Mitgliedschaftsrecht nach dem 1. September 1930 erworben Mann mit Sanltitsfackschulblldung, kann 


Ihre Vermählung geben b 
kannt: SIEGFRIED MULLER, 2:2. 
Wehrmacht, und Frau, ANNI, geb. 1 
Rubin, Wunsdori — Litzmannstadt, 

Eriderlcusstr, 20, Im März 1943. 
Ihre Vermählung achen b 
kannt; FRANZ GRUBER, Gi 
darmeriemelsfer, und Frau, LOTTE, 
rowy, gesch, Ebert, Pabia- 


"ko: Für 

CES: Vermählung übermittelten 
wünsche, Blumen und Geschenke 
danken wir uul diesem Wege herz- 
licht; Allred Zerbo, zZ. Wehr- 

x macht, und Frau, Erna Zerbe, 


Am 1, 4. 1043 um 20.15 Uhr ver- 
achled nach kurzem schwerem Lel- 
den unser lieber Vater 


d babon, daß Ihr Rechtsvorkänger nicht zu den Personen gehört, deren Ver-/auch Im Laboratorium tür Ärztliche Un- 
geb. Genscher (Gendzior). _ Alexan Karl Herberg mögen der Beschlagnahme mach der Polenvermögensverordnung unterliegt, | tersuchüng arbeiten, sucht entspreche: Städtisches Gaswerk 
drow bei Liizmannstadt. im Alter voa 66 Jahren, und dab diesem das Mitglledschaftsrecht am 1. September 1030 zustand, den Posten. Angebote u. 8% iz, 
Der persönliche Nachwels Ist wie folgt zu führen: Cohnbuchhaltor sucht Stellung, Angebote Litzmannstadt 


Jn teter Trauer; 
Dle Mater 
Die Beerdigung findet am 4, 4. 
1943 um 14.30 Uhr von der Leichen- 


halte dos evang. Friedhoefs, Artur- 
Meister-Siraße, aus statt, 


. für deutsche Staals- und Volkszugehörige: 
L. Arch EN Rear Arbeit des Deutschen for, ualer Aaz at K 
W t Deutschen Volkallste, Abt, is 3 (auch „Vorbescheid'‘ IR 
Engt Ausweis’, Maut dem’ die Aufnahme. In dle Deutsche Volksliste äi), Disponleren, In lltenden Stelton: 


d der Verwaltung 
erlolgt Int) oder Einbürgerungsurkunder gen des Oroghandelg ‚und 
2. für deutsche Volkszugchörige im Generalpouvernement; Ron, ‚un Weu auet A 
durch Bescheinigung des zuständigen Kreise oder Stadthauptmanns; im Warthegau ausbaulähigen Verttauens- nsere 
3, für Protektoratsangehörine: E 1 
- (pharmazeutischen 
Heilsalben 


‚durch Bescheinigung der zuständigen Landes: oder Berirksbehörde des Pros 
(Körperpflegemitel) 


tektorai 
of 
Angebote Oe. unter 239 pn Zeitungs: stehen 


mn. 


Großes Herzeleid brachte 
uns die tieltraurlge, er 
schütternde Nachricht, daß 


unsere heißgellebien Söhne 
und Brüder, moln UNVorgessener 
Mann, der Defreite 

Eugen Vogel 

geb, 15. 4. 1019 

Oetrolto 

Viktor Vogel 

1016 


sdunrd V 
Eduard Vogel 
eb. 10. 0, 1013 


Oott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 2, 4, 1043 nach langem, 
schwerem, mit viel Geduld erira- 
enen Leiden meine Innigstgellebte 


Ia möchte als zuverlüs: 
ige, sachkundige weibliche Arbeliskraft 
die Verwaltung einer WR. übernehmen, 


te Muti e 
Ban Ki E WO NET Fade, Ba 
ah im Osten den Heldentod fanden. Sie KA 
Sie gaben Ihr Leben für den ge- Rees SEIT JAHRZEHNTEN 
Vereen Emma Wanda Wildemann A2 Mis A Angebot unter 242 A Dienste 
Die Eltern, ıwei Brüder, einer gr, Herberg schelnlgung ‚der, zuständ! Zeitungsvortrieb Henn, ` Pabianice, 
d Del der, Wetrmacht, aral V Im Alter von 73 Jahren zu sich In BEI serossirabe el) derGesunderhaltung 
jo Ganin drei A . Die Ber 
KA eräigung A am Montag, dem Meter VR eins UNTERRICHT || undHaufpflege 
Tilmann lad Sdagorsiade ai S.de oaas um 10 Une son der. HERE en, nn AA Losse _restau, _ Direktor 
Wlan, d Die kommlssarlschen Verwalter: Professor Boell. Ausbildung bis zut unseres Volkes 
Hart nd schwer traf uns uisfeldes. Sirasa sau sta Wilhelm Felgenhnuer, SCH künstlerischen Relie in Instrumental —— 
de traurige Nachricht, daß Dlo tloftrauornden Hinterbilobanen, — Gesangs-, Dirigenten, Komposition! 
EISEN || EE Bank Liizmannatädter Industrieller o. G. m. b H. scu, ‚Öpcmachue, Grähesterschuie, Sen). | | OEERMEYERECO 4 
‚Schwager und Onkel, der i. Die ordentliche Generalversammlung Hate und Chorieller, Dirigentenkurse SHANA ULAP 
Soldat Am 2 4,1943 verschted nach k der Bank Litzmannstädter Industrieller e Dn AN. Litzmannstadt, Luthersttaðe” 15, fope ae era tl pa LH 
Seno Lach zem Velden mein We: Mann, WR | findet am Freitag, dem D. Ant 1043, um 18 Uhr, Im großen Saala e Mamer "wl 1043. Auskunft durch: Landen: 
EE il: taO BEN dE gesangvereins, Litzmannstadt, Wält zech 243, statt, Stair Ko, Dër, 20/28, 
Im en A H mung: „_Nebenstel 
Dëst, Wi Dal ee Rudolf Welgold 4. Bericht über das Oeschiftsjahr 1942, Vorlage des Jahresabschlusses 1942.. | War kann Schülerin der siebenten Volke 
land den Heldentod fand, Im, Altor von 63 Jahren, He De 2, Bericht des Aufsichtsrates; schutklasse für die Aufnahmeprüfung der 
e ON kel eraigung HR am) Sonntag, dea 3. Beschlußfassung Uber Handelsschule vorbereiten? Angebote 
In tiefer Trauer: TEA a) Genehmigung des Jahresabschlusser 1042, unter 8323 an LZ. 
E b Pabianice statt, b) Entlastung des Vorstandes und Aulsichtsrates, 
In tiefer Trauer: c) Vertellung des Relngewinnes, 
s d) Schaffung einer Pensions und Unterstützungskasse, RECHT 
Die; Hintaxbliakanen, 4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern; Festsetzung der Aufsichtsratsvergütung, telit abends Unlerricht In Mar 
Zäzlesulice, Om. Belkhatowek, Pabianice, den 3, 4. 1043 5. Wahl des Einschätzungsausschüsses Tir den Aufsichtsrat, schreiben? Angebote u. 8330 an LZ. 
Koppernikusstraße 6, 6. Verschiedenes, , Bewährter Fernunterricht, Freie 
Hart und ageet tret uns Der Aufsichtsrat: Cygan, Vorsltzer. |Auskunit, Dr, Jaenicke, Rostock 79 C, 
die t chi AaB ee e eg Ee keet SO PUT 
Be aaan M Nach kurzem schwerem Lelden ver- GESCHAFTS-ANZEIGEN OFFENE STELLEN _MIETGESUCHE 
Rx unser lieber, treusorgender schied im Alter von 63 Jahren am 


= ESCHAFTS ANZEIGEN | OLE Sn 
rem: Tr Wor gibt Junger Frau vorübergehend 

Steinmetz- Pumpernickel Jor, Zrgtieng Some, 1 Dis 2 möblierte Zimmer mit Kocigele- 

aus gewaschenem und enthülstem |in yertrauenssteilung gesucht. Angebote ëng ab? Fernruf 1 

Roggen, Mühlenwerke F. Wiechert |ue aaa ta 


che 3—4-Zimmer-Wohnu möglichst 
Én EE ~ Nührmiktel. Iëatatertet hr Dürahachreibebachrün; mit Beguemiichkeiten, ot. wk, 


k sofort gesucht. Ang. u, 8312 LZ, ën mit Garten. Züwelsungsschein vom 
Noch einmal den Einsatz gewagt, 


Soit. Meute, äre mit [or DEEN) ee. Angenoie Ma: 

er kann Ihnen das erschnto GIUCK|Steuerangelegenheiten, Kontenrahmen Allée ein wöhllerer Zimmer mit Kod 

j bringen, Tase zur 1, KI 0. Hee, E GC geiegenheit, Angebote m. 8251. an. LZ. 
in allen. Abschnitten in der Staat- K gelegenieit Angebote u. fasi a0- LE 

3 Antritt Geil, Ang: u. 8085 . (Out möbl, Zimmer mit Kochgelegenheit H R 

lienen Lotterie Einnahme Var kein. Geil Angin. B085 an Èz: Out midi, Zomer, mit, eent) HERBIG-HAARHAUSS 


-Hftler-S . , [Wir auchen für unsere Oberkommissarla 
Adalt-Ritlor-Straße 140, vorrätig. Ju Posen, Hohensalza, Kallsch, el, Besser, Angebote u, 8320 LA | LACKFADRIK-KÖLN-ERKHER-WIEN 
Die Gaststätte Lissa, Litzmannsladt u. Ostrowo Jo einen | Out wën, Zimmer. evtl, Wohn- und 
„Zum Buchenland“, Litzmannstadt, |arbeilsireudigen Beamten oder Angesteil- | Schlafzimmer. für sofort gesucht. Ange- 
Horst-Wessel-Straße 84, belindel|ten als Vertrauensmann. Die Tätigkeit |bote unter 8319 an die LZ, _____ 
sich jetzt Friesenplatz 1/2, Frühere| wird laufend: durch deo Oberkommissar |Möhl, Wohnung oder 2 möbl. Zimmer mit 
Gnststätte „Zur Sonne“. unterstützt, Herren, die sich ein stán: |Küchenbenützung lür meine Familie ge |} / 
Ze diges Nebenelnkommen schaften wollen, |sucht, Seit, Ried, Balinhofsofizler, 
„zum Luftschutzkeller stlindig auf Lager 


D 
Desch Schild Ist in der Dunkelhelt| iaut Delen D, | 144 wn, Arben puden Wir, zum 


3. 4, 1943 unsere Über alles ger 


Vati, unser einziger Sohn, Bruder, 
e liebte Mutter, unsere herzensgute 


Onkel und Nette, der 
Obergranadler 
Albert Rauser 
im biübonden Alter von 23 Jahren, 
an seiner schweren Verwundung 
im osten in elnem Peldlazarett am 
28. 11, 1942 sein junges Leben für 
Yoik und Vaterland aufgab. 
„In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Leontine, gek, 
Karl und Herta als Kinder, 


altore Verwandte 
Zadombrow, Kreis Turek, 


Fern von der Helmat, In 
fremder Erde, schläft mein 
Mleber Sohn, unser heiß- 


Omi, Schwester, Schwiegermutter, 
Schwägerin, Tante und Kusine 
Jullanna Zerbes (Cerbjan) 
bh, Drawitz, 
Die Beerdigung unserer leben Mut- 
ter findet am Montag, dem 5, A. 
1943, um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle in Erzhausen aus statt, 
In stiller Trauer: 
Melanie Lau, m Zerbes, Artus 
, Irma Dai , 


ir 


2.2. im 0 
geb, Mlinikel, 


Schmerzerfüllt tellen wir allen Vere 
wändten, Freunden und Bekannten 


mit, dab meine lebe Gattin, une 4. ein möbl. Zimmer, Vorwerk & Co., 
Bere helßgollebte Mutter, Omi, W| wertlos, wenn es nicht beleuchtet |Lebensversicherungsanstalt, Körperschaft |zweigwerk A , W dt H di 
Kam und duc Ha Schwester, Schwiegermutter, sn ie Zeien Ae, el des „ilentlichen Rechts, Posen, Königs; a dees Men elm lemeng 
m , der kerig und Tante, Frau esondere Beleuchtung, da solbat-| PREL. tege Meet sucht schön möbliertes Zimmer für 
DZ Auguste Seidel leuchtend, Generalvertretung Franz | Im pageh, suchen. wir Tür unsere oe olort oder much später. Ang, B344 LZ. Kartolfelgroßhandel 
Helmut Finke alarm Xaver Troemer, Thorn, Kloämann-| diens SE EE per Dame sucht eintaches möbl. LITZMANNSTADT 
am 2, 4. nach kurzer schwerer % Wee Bürokı Zimmer, Augeħote u. 8338 an LZ. S 
‚Oborwachtmelster der Schutzpollzel Krankheit sanit entschlafen ist, Elektro-Fleischwölle keit. Autstlegsmöpileikelt dal vorhanden, mit 2 Betten und Küchenbe- Verkaufsstellen; 


im blühenden Alter von 21 Jahren, 
In tlefer Trauer: 
Die Mutter Charlotte Fink: 


m 
ia telem Wen und cimere: nutzung In waldreicher gegend Nähe Litz- Wilbelm-Gustlolt-Straße 59, 


für Werksklichen gegen Kennzitfor | Ant. UA 1840 an die LZ., Litzmannstad! 
Lë annstadts (ir den Sommer var ge Rut 244-4440, 


direkt ab Lager lieferbar. Ohlhotf|ülraverstaher mit umfassenden k y 
& Möhring, Erhard-Patzer-Straße 6, |nischen Kenntnissen, Verkäuferlarfahtune 


vi. Stin sowie Stenotypist) a ir ir Chojny, Tockatr 
SN KA, mög: E, EE zim d Lager Geist Jeck 


icht so lange bedenken — _|iteimut Hocike & Con Litzmannstadt, KO- | Mer und Küche Oder großes Zimmer, Zu- 

zugreifen — ein Los der 9. Relchs-|nlgeleinrich-Str. 20, Rut 180-13, gesucht, |Schrften u, 8400 an die LZ. erti Roman Wosidlow, Stabatr.7, 
Iotieriaarwechen. Lone werden dias Wir suchen zu sofort, ozw, 1, A dh Séi P sofort on is: (Grüner-Ring), 
ur a. Besi , zugesät, . { tüchtigen ve Guh: , gut möbl, Zimmer, Stadtmitte, D 

anahe Gët Breslau I] Oehilfen, Sëch, mit einem (hermann:Odriag-ötrade. Angebote’ unter || Rudolf Langue, Ostland- 


Könieste, 8. P.S. Dol 20489 Wall Pott Schadek, Kreis Schleratz, straßo 145, 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 
6. 4. 1043, um 15 Uhr von der 
Lelchenhalle des evang, Friedhofes 
in Alexandrow aus stait, 


und Bekannte 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
am 17, 2, 1943 bei den 
Abwehrkäiipfen im Osten 


Fir die vielen Bewalse heralicher 


‚Antellnahme anläßlich Ve Muschel: (150-544. Drin Führunternehmer mit 3—4 Mieren Bei gut ‚möbllerten, || Matz, Ontlandstraße 148, 
er Fuhrwerk: Be sauberes Zimmer gesucht; möglichst mit = N 
wier a malet unge Bruder, MIN den were unvergosnenen Diete am Sanieren, für Baumateriatoeluhe mi nn uno Ferrut. Zuschriften erbeten || Edith Schmidt, Böhmische 


Robert Resiger 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank, Insbesondere danken wir 
für die trostreichen Worte am Ora- 
be sowie allen Kranz- und Blumen- 
apendern und allen denen, die on- 


Bräutigam, Schwager, Onkel, Notio, 
und Enkel, der 
Obergetralte 
Wilhelm Stabernak 
{m biühienden Alter von 25 Jahren 
sein Junges Leben für Führer, Volk 


für sofort oder später: Guterhal-|it Adolf. |an HM. Müwes & Co., KQ, Litzmannstadt, H 
Dr pl Muyo Weber, Litzmannstadt, Büro: Adol IA, 00 Linie 112, 


Srel eege 
Elan Aa st, 400 RM. JEE EE, beet A, WO RU REEL AU SCH 


d -Fletze, Schlieitenstraße 33/39, 

Kartoftelroder 80 bis 180 RM, ‚che Leiterin tür Werkküche (Ver: | Biete sonnige, gut erhaltene 41/a-Zimmer- 
Tietesung nur gogon Bostellung, | tri 
(intel, Rawitsch, 


ionsperson), auch zur Führung der|Wohnung fm Zentrum; suche ähnliche 


und Vaterland Keoplert bi Bruno H , Bahnhof-|daru gehörenden Bücher, gesucht, Au-|2, Zimmer und Küche, Angebote unter 
In tetem Schmerz: ee ZE Bebote unter 8240 an LŽ. erbeten, 6235 an die LZ, 
Dio Eitern, drei Schwestern, eln 8 Di Farkottbden | Zu möxlichst umgehendem Apiritt suchen |Taunche 2-Zimmer-Neubauwohnung | mit 
Bruder, z. Z. im Poldo, dle Die trausrnden Hinterbiiebenen, | Abschleifen von o on | wir elne Kontorlstin, die auch Kenntnis | allen Bequemlichkeiten gegen eine gleidh- 
Braut Boriha Brolikreutz, zwei Verschmutzte, verkratzte, total vor: |se in Kurzschrift und Schreibmaschine | Wertike Zimmer « Wohnung, Er 
Schwager, einer z, Z im Felde, grundeta Böden werden maschinell | hat, Knudsen & Co., O, m, b, Ha, Land« | Wins: r Nähe der Schlageterstr. 
Onkel, Tanien, Nette, Nichte, wieder auf neuwortig instand go- brik, Litzmannstadt, Melster- 

Litzmannstadt, Rooristräße 30, h 40, Bros — Litzmannstadi, Tausche seht 


setzt. Auch Auftrlige von auswiirta 
worden ausgelührt. Kostenlose fagh- |Lelterin, umsichtig, energisch, evang,, schöne 8°/a-Zimmer-Wohung, Diele, Bad, 
Minvlsche "Beratung, Pirma Karibis 00 Jahre alt, mit guten Umgankstor: |,m-Dalkon, Warmwasser, Zentralheizung, 
Merle. Litzmannstadt Busohlinio 80, 1ER, ge Organlsatlonsiatent, zur Führung Fernruf, In schönster Lagè 
b da Premdenheims in Litzmannstadt go- | Berlins, an U-Bahn, Straßenbahn u, Stadt- 
Ruf 122-40. e der polnischen Spr, (bahn gelegen, gegen slelchwertige 3—5- 
Daunensteppdecken im 8335 an Lë Zimmer-Wohnung in Litzmannstadt, An: 
sowie Bettwäsche bei Fu. E. & St, jebote unter 8256 an LZ. 

Wollbach, Adolf-Hitler-Straße 154, wien, Biete In L, mo- 


Allen denen, die uns beim Hein: 
gang unserer Schwester 
Emilie Wenske 
hlifrelch zur Solte gestanden haben, 
regen wir auf deen une 


seren herzlichsten Dank aus; be» 
sonders Wir das Wort am Sarge und 


Unser Hleber Junge, meln 
guter Bruder, der 
Krlogstrolwittige 


44-Panzor-ol 
Johannes 


ta Kontoristin, tür 
[ort gesucht, | Litzmannstadt 


nrochnsrin, 
unser Su 
UE 


gr å Blumen und ` Meldungen täglich, Ingenleurbau, Litz“|derne 4-Ziminer-Wohnung, Müdchenkam- 
geb, 5, 0, 1024 Scenbrütk/Posen, EAIN ETEN nu HN Ar IT mannstadt, Melsterhausste, 111, DAUDI por, roden obt, ia Kee 
Kost, 12. 2. 1043 Berekn/Südrußland, Oclelt sọ zahlreich ‚ben haben, “Go nu üürobote, er, aufgeweckt, mit guten (vi In Wien 3-Zimmer-Wöhnung, An: 
kab soin, dem Tiret verschriebe- eis Friodrich-Goßler-Btrade 28. Ortskenntntssen. für unser Nlesiren Bau- |Ecbote unter 8374 an LZ, 


Bau- u. Malerschmutz büro sofort gesucht, Ingenieurbau, Litz- |Wohnungstausch, 3 Zimmer, Parterre, 
beseitigt A. u H. Schuschkdewitsch, |mannstadt, Meisterhausstr. 111, Baudüro. |mit Bad (Stadimitte), gegen 4—6 sonni: 
Buschlinie 96, Rut 128-02. Ehrilche Auträumefrau für 3 Vormitinge|Re Zimmer, 2. oder 3, Stock, zu tau. 
Fachdrogeri6 Kurt emt 1 der Woche gesucht Get 00, schen gesucht, Angebote u. 8247 an LZ. 

DK Tausche sonnige 2 Zimmer und Küch 
Litzmannstadt, Bronlauer-Straßo 90 kiayfarapferori-TOr unsere Frauenmaster: |in Unmitieibarer Nähe des, VAN 
(Straßenbahn 1 bis zur Spinnlinie)sporigeuppen gesucht. Auskunft beim | Krankenhauses, mit das, Dad und Be- 
Safran, Bittermandeloasenz, Butter- |Sportamt „KAP,“, König-Helnrich-Straðe [auemlichkeiten, gegen ebensoiche 3 Zim- 
aroma, Vonilleessenz,Schokoladen-, Fernrul 250-50, App. 23, oder 178- t u, Kiche In Stadt-Mitte, Ruf 213 
Kakao-, Erdbeer-, Kaffeoaroma, Mar- | Workküchenieltorin ab sofort für militie: |B-Ximmer-Wohnung mit  Nebenräumen, 
'zipanöl, Kuchengewürzöl u. andere| ren Wetrioh gesucht, Ang, u, 8180 an LZ, Zentralheizung, Gas, Elektr. Fahrstuhl, 


Mes Leben für die Oröße und Zu- 
kunft ‚unseres Volkes, 


‚Alfons rat und Frau EI 


Für die vielen Beweise herzilcher 
Anteilnahme und die Kranzspenden 
beim Ainscheiden unseres Weben 
Entschlafenen spreche Ich Im Ni 
men aller Angehörigen molnen 
herzlichsten Dank au 


ek, 


Emlile Rupp. 
Out Graben, Kreis Kallsch, 


ir die vielen Dewelse herzlicher 


DE renct Ane. IE are Regen DA Eege" 
i Anteiinahme anläBlich des Hin im April 1943, sind ebon eingetroffen. Toh bitte, VERTRETER Wohnung; zentrum. Su täuschen gesu, 
ildens unserer eben Mutter saubero leere Fläschchen U Wun Lee Angebote at 8271 an LZ. 

denauswelse mitzubringen. Einkautevorträter Tür Litzmannstadt und (tee 3175: Zimmer: Wahnung mit aliem 
Berta Lindner ucht lehhaftes Textilelnze) t Wohnung mit allem 


H 
Verdunklungsrollos Umgebung Komtort In Litzmannstadt; suche glelch- 
ng MoE Briten. E Poa, MEIER he E 
'hausstraße 80, Ecke, König-Hein- - 
E, RAN: Mear BETEILIGUNGEN 
Für Tischlereien Wäschefabrikant sucht mit 50.000 RM. Lee 
empfehlo, foh Zeller Apache bean GE MEER (Cem SE 
EIS Ti, mer Doiet, una Bunt | BE 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un- 
seror lieben Frau und Mutter 


Theresie Gacklik 


sowie den edlen Kranzspendern si- 
gen wir allen unseren herzlichsten 
Dank, 


wt. Eet vorm. Wem 
ken wir allen Innigst. Ganz be- 
miders danken wir für die trosi 

Ind Worte am Grabe sowle 
al Känz« und Blumenspendern und 
at, denen, die der Eutschlalenen 

ist Gelelt gaben, 
Dir trauornden Hinterbliebenen. 


Angebote erbeten unter |U 
Die Hinterbilebener. drogerie Kurt Langewitz, Bres- Aller Willy Klever, tunpslderwachung lür Mittel u, Klein: 


Inuer Straße 3, But: 149-94 Kreteid, Adolt-Hiller-Straße 68, beiriebe, Angebote u. 8336 au Lë, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltke 
34Uhr Ka 
kopf“, 19,90 
aufführung „Liebe in der Lerchen- 
gasse“. — Montag, 5, d, 10,30 Uhr 
A-Miete Freier Verkauf „Rappel- 
kopl, 
KAF, 1 Ausverkauft „Rappelkopř“. 
e Mittwoch, 7.4., 1930 Uhr B-Miete 
Froier Verkauf „Liebe In der Ler- 
chengasse“. — Donnerstag, 8.4. 
19,90 Uhr Freier Verkauf „Salson 
in Salzburg“. — Freitag. 9,4., 19.30 
Uhr F-Mieto Freier Verkauf’ „Die 
lustige Witwe“. — Sonnabend, 
10. 4., 19.30 Uhr H-Miete Froler Ver- 
kaut „Die lustige Witwe“. — Sonn- 
tag, 1. d., 14 Uhr Kar. 0 Ausver- 
kauft „Liebe In der Lerchen- 
gasse", 10:90 Uhr Freier Verkauf 
„Salson In Salzburg“, 
Kammersplele, Genoral-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 4. 4, 19.30 Uhr 
Freier Verkaut „Einen Sommer 
lang", — Mittwoch, 7. A. 19.90 Uhr 
©-Mioto Freier Vorkauf, Zum letzten 
Male $olo-Tanzabend. — Donners- 
tag, 8. 4, 10.380 Uhr. E-Miete Freier 
Verkauf. „Frühstück um Mitter- 
nacht“, — Freitag, 9, 4. 19,30 Uhr 
D-Miote Freier Verkauf, Zum letzton 
Male „Die andere Mutter“, Karten 
vom 25. 4. gültig, Sonnabend, 
30. 4, 18.90 Uhr Freier Verkauf 
„Einen Sommer lang“, — Sonn- 
tag, 11, d, 19.30 Uhr Kar. 12 Aus- 
verkauft „Erühstück um Militer- 
nacht“, 


FILMTHEATER 


® Jarendliche paanan, ae) über 1414, 

zugolansen, 771 nicht 'rugslamen. 
Ula-Casino, Adolı-Hillar-Siraße®7, 
24.30, 17.15 und 20 Uhr. 2, Woche 
„Der Hochtouriat", vr: Ein Bava- 
riatilm mit Joe Stoeckel, Trude Ho- 


Sonntag. 4. d., 
3 Ausverkauft „Rappel- 


aterberg, Charlott Daudert. Karten- is 


verkauf, nur für heute, ab 10. Uhr. 


Uta-Casino, Sonntag, d. 4. um 9.80 
und 12 Uhr dan neuo große Märchen- 
programm: „Die Bremer Stadt- 
musikanten“ (Farbfilm), „Die Wie- 
senzwerge“, ferner „Tier und 
Mensch im Zoo“. Montag, d. 5. um 


1230 Uhr, letzter Tag. 
Capitol, Ziethenstraße 41. 16, 17,45 


und 20, Uhr. Erstanfführung „Der 
dunkle Tag". ** Fin Bavarlatilm 
mit Marte Harell, Willy Birgel, Ewald 
Balser. Regle Geza von Bolva: 
Wochenschau, Kulturlilm, Vorver- 
kauf täglich ab 12 Uhr. 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr, Erstaufführung 
‚einen Continental-Films In deutscher 
Sprache: er goldene Schmet- 
terling* mit Fernandel, Luise 
Carletti. Regle Maurice Gleize, Vor- 
verkauf werktags 12 Uhr, sonntags 
auch 10.30. Uhr. 


de A NT FR 
Ufa-Rialto, Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, Heute letz- 
ter Tag „Liebeskomödie“** mit 
Magda Schneider, Lizzi Waldmüller, 
Albert Matterstouk, Johannes Rie- 
mann, Theo Lingen. Kartenverkauf 
ab 10.90 Uhr, 

Ula-Rialto. Frühvorstellungen am 
Sonntag, d. 4, um 10 Uhr: Der in- 
teressante Expeditionstilm „Kolo- 
nie Elsmeer*. * Dazu neueste Wo- 
chenschau. 12,30 Uhr; „Die Bre- 
mer Stadtmusikanten“* und gro- 


Bes Beiprogramm. 
Pausi, Adol- Hitler- Straße 108 
15, 17.50 und 20 Uhr „Ein Mädel 
wirbelt durch die Welt“ * mit 
Magda Schneider, Theo Lingen und 
Harald Paulsen. 

Palast, Adoll -Hitler -Strabo 108. 
Sonntag, den 4, April um 10 und 12 
Uhr Jugendvorstellungen „Mucki“, 
„Mausl‘, „Das Geschäft blüht“ 
„Schl-Heilf, Kartenverkauf ab 9 Uhr 


EE 
Adler, Buschlinie 128. 16, 17.90 und 
20 Uhr, sonntags auch 19 Uhr „Wir 
zweit, CC 

Corso, Schlageterstr. 55. Achtung‘ 
Neue Änfangszeiten! Beginn; 14.90. 
17.80 u. Premiere der But- 
terily *** mit Marin Cebotari, Lucio. 
Englisch, Paul Kemp, Hans Junker- 
maon 9. a 

Corso, Schlageterstraße 65, Große 
Märohenfilm-Vorstellungen: Sonn- 
tag und Montag um 10 und 12 Uhr 
Die verzauberte Prinzessin“, 
Nach Friedrich Hebbels Erzählung 
„Der Rubin“, mit Tieraufnahmen 
aus dem Hagonbeckschen Tierpark, 
Außerdem: „DerKalser von China” 
Ein lustiges Kasporstlick. „Land 
und Leute Im Erzgebirge, Kar- 
tenvorkauf an den Spieltagen ab 
9 Uhr, Kein Vorverkauf! 

Gloria, Ludendortistrage 74770, 
Boginn: 15, 17.00 und 19,30 Uhr 
sonntags 18, 17, 19,30 Uhr 
„Das Indische Grabmal“, #* Sonn- 
tags nur geschlossene Vorstellun- 
gen und Vorverkauf ab 12 Uhr, 
Mal, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Die schwedische Nach- 
tgan“ ** mit Ilse Werner, Karl 
Ludwig Diehl. 

AMOSA, DU 
19.80 Uhr, 


hline 178, ib, 17, 
ntaga auch 19 Uhr 
‚Opernbal“ ** mit Theo Lingen, 
Dans Moser, Paul Hörbiger, Heil 
Finkenzeller, Sonntags Vorverkauf 
ab 10 A 


lauer Straße 175, 17,80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
Die große Nummer“ * mit Lon 
Nturenbach, Paul Kemp u.a. Jugend: 
programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
cin lustiges Kasperstück „Tra-Tra- 

Trallala“, 


Palladium, Böhmische Linte 16. 
Beginn; 15.80, 17.80 und 20 Uhr 
sonntags auch 11.30 Uhr „Jugend“ 
Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr, 02. Täglich, stünd- 
Deh von 10 bis 22 Uhr 1) Frau im 
Krlege, 2 Vorhang aul Nr. 1, 
ë) Sonderdlenst 604, 4) „Ula“-Ma- 


Uhr Fr. Verkauf Erst- 


— Dieustag, 6. A. 1930 Uhr 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Skandal um Dora“, * tags 14, 17 und 20 Uhr „Tosca“, 


Kutno, Ostlandtheater. 


Beginn 
wochentags 17 und 20 Uhr. sonn- 


Es melden sich die Angehöri 


gen der Gehurtsjahrgänge 1897 bis 1900, deren 
Familienname beginnt mit 


den, Buchstabe 
Sehurtslanrgang 1897 
April 1943, vorm, 7,30 Uhr 


Pablanice — Capitol. 10 Uhr (für | Zdunska Wola, Lichtspieihaus 
Deutsche), (eu, EK ir 17 1.10.30 Uhr sonntags, 14,30, 17 u 
Yorstellung _ „Die Heinzeiminn- | 19:30 Uhr „Erasqulta“, 

chen“, 14.30 D Polen), 17.15 und 20 

Uhr (f. Deutsche) „Heimäterde“ *|um 14, 
mit Käthe Hauck und Viktor Staal, |liche Gräfin", ** 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wehrersatzinspektlon Posen, Gruppe K. 
An alle Kraftfahrzeughalter und Garagenbeslizer 
Auf Grund des Reichsleistungsgesetzes § 3 sind von allen Kraftfahrzeughaltern 
;händiern und Garagendesitzern (gesetzliche 
Kraftfahrzeuge und Anhänger untergestellt 
fahrzeuge zu melden: 
a) Sämtliche Kritt 
zum Verkehr zugelassi 
versehen sind. 
b) Kraftfahrzeuge mit Wil, 
Kroftlahrzeug-Haltern oder bei 6; 
©) Meideptlichlig sind Lastkraltwagen, Zugmaschinen, 
kraliwagen, Lastkraftwagen-Anhänger, 
über 345 cem), 
d Die Meldungen sidd an die unten 
Fabrikat, Baujahr, Typ, gefahrene Kilomei 
Standort der Kraitiährzeuge bis zum 22, 
€) Von der Abgabe der Meldung 
2. Kraftiahrzeuge 
ben sind, 
Posen, den 3. April 1943, 
Wehrersatzinspektion-Posen, Gruppe K, Posen, Helmholtzstraße 1-2, 


Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung, Glitig Im Reichsgau Warthelandi 
1, Sonderzutellung von Käse Im VA. 
Die weiterhin günstige Erzcugungslage ermöglicht eine zusktzliche Zutellung von 
62,5 u Käse (oder 125 g Quark) 
auch Im V.A. 48 (5. 4. bis 2, 5, 1943). Die Sonderzutellung Relangt an alle 
deutschen Normalverbraucher, deutschen Selbstversorger in Fleisch und Schlach 
fetten ‚sowie In Oemelnschäfisverpliegung befindliche deutschen Versorgungsberech- 
Ugten zur Ausgabe, 
Die Abgabe in den Einzeihandelsgeschäften erfolgt auf Sonderabschnitte der 
Fettkarte 47/48, und zwar: 
Tür Normalverbraucher Über 18 Jahre auf Abschnitt „SZ 2 der Fettkarte D, 
für Normalverbraucher von 1 ren auf Abschnitt „8 11" der Fettkarte D Jgd, 
für Normalverbraucher von 6—14 Jahren auf Abschnitt E 4 K' der Feitkarte DK. 
für Normalverbraucher bis 6 Jahre aut Abschnitt A au der Feltkarte H KIK 
für Selbstversorger In Fleisch und Schlächtfetten "über 18 
A" der Fettkarte $V (CH 
für Selbstversorger in Mielsch und Schlachtfetien vo) AN Jahren aut Abschnitt 
n2" der Fotika . 
und Schlachtfetten sind Im 


sind, nachstehend aufgeführte Kraft- 


en sind, d, h, mit einem amtlichen Kennzeichen nich 


jaragenbesitzern abkestellt sind, 


Elektrokatren und Krafträder (letztere 


4. 1943 zu richten, 
sind befreit: 1. WON 


herstellerwerke; 
el Händlern, die für den Verkauf im Jim 


nicht treigege- 


mnt — dem zus 
ck aufgeklebt, z 


Auditen Ernährungsamt — Abt, B —, aut Bogen zu 


ge 
100 Ste tellung eines Bezugscheines einzureichen, 


3. A von Schwolnesthlachifaiten, 
Mit Beginn des V.A, 48 die an den Fettkarten, D beiindiicden und 
aber 62,5 E Schwelneschlachtiette lautenden Teilabschaltte nicht mehr — wie bis- 
her mit Butter, sondern mit Schweineschlachifetten befiefert, Die Oesamt- 


fettration ändert sich somit nicht. Die aut Schweineschlachtfette Iautende Tell- 
Abschnitte dürfen daher ab 5. 4, 1943 nicht mehr von Lebensmitteleinzeihäudiern, 
sondern nur noch von Fleischera beilefert werden und sind von diesen — auf 
Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt — dem zuständigen Ernährunksamt, Abt. 


einzureichen, 
3. Ratlonssatz für Spolsekarioffein. 
Der Ratlonssatz für Speisckartoffeln für Normalverbraucher wird vom 5, 4. 
1943 an (V.A. 48) bis auf weiteres wie folgt festgesetzt: 
a) beim laufenden Bezupe nu! 3,5 kg Je Person und Woche, 
b) bei der Einkellerung (Bevorratung) aul 15 kp je Person und V-A 
Für, Oroßverbraucher _(Arbeitergemeinschäftslarer, 'rankenanstalten, At. 
chen, „Betriebskantinen, Gaststätten usw.) bleiben die bisher festgesetzten Ra. 
tionsslitze bestehen. 
‚Abschnitte aus abgelaufenen Versorgungsabschnitten (bis einschließlich. V.A. 47) 
Urien ab 5. 4. 1043 nicht mehr beliefert werden. Posen. den 31, März 1043, 
ıdesernährungsamt, Abt, B. 


‚Der Relchsstatthalter im Warthegau — Lan 


Der Relchsstatthalter im Warthegau (Gauwohnungskonmlssar) 
Anordnung über die Meldepflicht von Wohn- und Deschältsräumen. 
Vom 1. April 1945, 


Aut Grund des § 1 der Verordnung zur Wohnrsumlenkung vom 27. Februar 
1943 (Reidisgesetzbl. 1 5. 127) ordne Ich an: 
hr als eine selbständige möblierte oder 


1. Jeder Wohnungsinhäber, der über mei 
Inge Zeng Nir seinen eigenen Bedart odeı den seiner Familie verfügt, 
e 


Hot, ob im Reichsgau Wartheland oder im übrigen Reichsgebiet, hat hier. 


t spliestens 
is zum 10, April 1943 
eine Meldung an Jede untere Verwaltungsbehörde (Landrat oder Oberbürgermei- 
stor — Amt tür Raumbewirtschaftung —) zu machen, in deren räumlichem Bereich! 
er eine oder mehrere derartige "Wohnungen besitzt. 

Für die Meldepflicht sind die Verhältnisse nach dem Stand vom 10, März 1043 
maBeRENG,  Voraussetsung für die Meldepiict, it. daß es sich um Wohnungen 
Innerhalb des deutschen Reiches (einschl. des Proiektorats Böhmen und Mähren) 
handelt. Als selbständig gilt jede Wohnung, die mindestens eine eigene Koch- 
gelegenheit hat und nicht Teil einer größeren Wohnung isi 

Das Rechtsverhälinls, auf Grund dessen ein Wohnungsinhiader über seine Woh- 
nung verfügt, Ist für dle Meldepflicht okne Belang. Auch Eigenhelmbesitzer, In- 
haber von Wohnungen im eigenen’ Hause und Untermieier sind also meidepflichtig. 
Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: fi 
Name des Wohnungsinhabers, 

Bezeichnung der Lage der Wohnung nach Straße, Hausnummer, Wohnungsnum- 

mer, Stockwerk und Gebändeteil, 

Größe der Wohnung nach Zahl der Räume (einschl. Küche) und der Nebenräume, 

, Angabe über etwaige gewerbliche oder berufliche Nutzung einzelner Räume, 
ohnung benutzt wird, 3 8. Miete, 


, Rechtsverhältnis, auf Orund dessen die Wi 
oder des sonst Verfügungsberechtigten, 


Wohnung im eigenen Haus, 

Name des Hauseigentümers, Vermieters 
ingehörigen einschließlich etwaiger polizeilich angemeldeter 
termieterfamilien unter Angabe der von diesen benutzten 


- Miethöhe (Mletwert), 
. Zahl der Haus! 
Untermieter und Da 
Räumen, 

eine Erklärung darber, 
nung als Nebenwohnung 
1, jede Einzelperson, die el 


welche Wohnung als Hauptwohnung und welche Woh- 
angesehen werden soll, 

selbständige möblierte oder unmöbllerte Woh- 
nung Innehat, hat dies unter Angabe der Zahl der zu der Wohnung gehörenden 
Räume und der etwa darin befindlichen Untermieter und Untermieterfamilien 
spätestens bis zum 10. April 1943 

der Gemeinde (Oberbürgermeister, Bürgermeister, Amtskommlssar — Amt für 
Raumbewistschaflung —) zu melden, 

Als Einzelperson gilt der Mieter oder Benutzer der Wohnung, wenn zu seinem 
Hausstand, weder sein Ehegatte nöch Verwandte, noch Verschwägerte von Ihm ge: 
hören. Meldepflichtig sind hiernach Insbesondere auch Ledige, 

Die Meldung Hat die unter T Ziffer 1—8 peforderten Angaben zu enthalten, 
‚verfügt eine Einzelperson über mehr als eine selbständige möblierte oder un- 
möblierte Wohnung, so hat sie die Meldungen nach I und I dieser Anordnung 
retrennt zu orstatien, 

HL Verwaltungen und 
sich in Räumen betindon, 
waren, haben dies 


Betriebe des Öffentlichen und des privaten Rechts, die 
die ursprünglich Wohnungen zu dienen bestimmt 


zum 10. Ant 1943 
' Bürgermeister, Amtskomm| 


NA 
der Gemeinde (Oberblirxermei 
Raumbewirtschaltung —) anzuzeigen, 

Der Meldepflicht unterliegon Insbesondere solche" Räume, 
tember 1939 Wohnzwecken gedient haben, später aber als Bro: oder gewerbliche 
Räume in Anspruch genommen sind. Die che, dan die Räume durch bauliche 
Veränderungen, z. W, Entternuag von Küche und Badezimmer, Wanddurchbriiche 
usw. Ihres Wohncharakters entkleidet und zu Büro. oder gewerblichen. Räumen 
umgestaltet snd, ist auf die Anzeigenpflicht ohne Eat, 

Die Anzeige hat folgende Angaben zu enthalten: 
1. Name der Verwaltung, des Weicker oder des Unternehmens; 
Bezeichnung der Lage der zweckentfremdeten Wohnungen nach Straße, Maus- 
nummer, Wohnungshummer, Stockwerk und Oedäudetell: 
Anzahl und Größe der in Anspruch genommenen Wohnungen nach Zahl der 
Räume und Nebenrume; 
Rechtsyerhältnis, auf Grund dessen die Räume benutzt werden, z, B. Pigen 
dum, Miete, Pacht: 

es sonst Verfügungsberechtigten; 


H en opchuugeen oder 
, Miethöhe (Mietweri). 

IV. Enthält eine Meldung die geforderten Angaben nicht oder nicht vollständig, 
so hat der Meldepflichtige auf Verlangen der unteren Verwaltungsbehörde bzw. dur 
‚Gemeinde die ‚Meldung unverzüplich Zu etkänzen, Das gilt Insbesondere für die 
Mitteilung über Haupt- und Nebenwohnungen nach Zifter 9. 

V, Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden aui Orund des § 13 der 
Wohnraumlenkungsverordnumg vom, 27. Februar 1943 (Reichsgesetzbl, 18, 127) 
mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Halt bestraft, 

Weitergehende Strafbestimmungen bleiben unberührt, 
Posen, den 1. Aprl 1943. 
Der Gauwohninkskommlssar. In Vertretung: ger. Jäger. 


Der Pollzelpräsident Litzmannstadt 


t — Amt Mr 
die bis zum 1, Sep- 


a 


Meldung männlichen 1097 bis 1900, 
eh nicht Im Besitz mgs- oder Ause 


‚die männlichen 
‚och nicht erfaßt 
schlieDungsschein 

ang ie sich alle Im Stadtkreis Litzmannstadt und In der 
Stadt Pablanice wohnhaften männlichen deutschen Staats- und Volkszugehdrigen der 


Geburtsjahrgänge 1807 bis 1000, die 

1 au dem de In die eingepiiederten Ostgeblete zugezogen sind oder sich 
er aufhalten, 

2. aug Lettland, Wolhynlen und anderen Fremdgebleten hierher Tückgewandert, 

3. bisher schon hler ansässig gewesen sind 

bei der Erlassungsbehörde persönlich zu melden. und zwar In Litzmannstadt 


gazin 113, 6) Neueste Wochen- 
schau, 


Löwenstadt, Filmtheater, Am 4.4 
17 und 20 Uhr „Die helm- 


Vertreter oder Angehörige), bei denen 
fahrzeuge und Anhänger, fabrikneu oder gebraucht, die nicht 


Wi. und MW-Kennzeichen, die im Besitze. von 


Kraltomnibusse, Personen: 


angegebene Anschrift unter Angabe von 
ter, Sitzzahl, bereift oder unbereift und 


Jahre ant Apel s 


A bis Z am Mittwoch, dem 7. 
L bis Z am Donnerstag, dem B, April 1943, vorm, 7.30 Uhr 
Geburtsjahrgang 1898 
A bis K am Freitag, dem 9. April 1943, vorm, 7.30 Uhr 
L bis Z am Sonnabend, dem io, April 1943, vorm. 7,30 Uhr 

Geburtsjahrgang 1899 
A bis K am Montag, dem 12, April 1943, vorm, 7,30 Uhr 
L bis Z am Dienstag, dem 13. April 1943, vorm. 7.30 Uhr 
Ochurtejahrgany 1900 
A bis Z am Mittwoch, dem 14, April 1943, vorm, 7,30 Uhr, 


Wichtig für alle Angehörigen der deburtsjahrgänge 1901 bis 1926 


Deutsche Hehratilchtige dieser Geburtslahrgäuge, die noch nicht im Besitz 
eines Wehrpasses bzw. Ausmusterungs« oder Ausschließungsscheines sind” meiden 
fich ab 14. 4. 1943 zur nachträglichen Wehrerlassung, und zwar in Litrmiannstadt 
peim Polizeipräsidium, Hermann-Odring-Straße 120, Erdgeschoß, rechter Aulfanpı 
In der Stadt Pabianice beim Polizelamt, Danziger Oasse Nr. 6. 

Ist ein Meidepilichtiger vorübergchend abwesend, so hat er sich bei der für 
seinen Wohnsitz zuständigen Pollzeibehörde zunlichst"schriflich und nach Rückkehr 
unverzüglich persönlich zu melden, 

Die Meidepflichtigen haben 
zulegen, auf denen sie jm Brus 
und ohne Ko 


Wie bereits verschiedentlich. In den 

d durch einen Erlaß des Ocneráibevoll- 

tselnsatz vom 25. 2, 1943 die Erziehungsbélhillen für 

nlernlinge in der privaten Wirtschaft mit Wirkung vom 1. 3. 1943 
verelaheltlicht worden, Diese Anordnung liegt im Wortlaut bel der Kammer vor 
und kann in Zimmer 19 unteres Hauses eingesehen bzw. auf Anforderung zur 
Verfügung gestellt werden, Wirtschaftskammer Litzmannstadt, ger, Dr. Holland, 


ter Litzmannstadt 


JovBikerı 
‚Kohlenwirtschaftsjahr 1 
1944) on folgenden Ti 


bin eln- 
13 Uhr, 
|. 4, und Freitag, 


An nicht volljährige Rinder und an beauftragte 
karten ausgehändigt, 
Ohne Vorlage des Haushalisauswelses und ei 
weises werden keine Kohlenkarten ausgegeben, 
Personenzahl sind beim Abholen zu meld 

Die Verbraucher habe: 
Jedoch bis zum 2 

Verbrauch 


zalige 
Alle Verbraucher haben 


Personen werden kelne Kohlen- 
nes besonderen persönlichen Aus- 

inderungen In der Raum- oder 
n sich sofort nach Empfang der Kohlen! 


98, bol dom zunächst II 
Termin versäumen, 


„1 


r einzutragen, 
m Anspruch awt rocht- 


mit dem Mausbrand auf das sparsamste 


und die Im Sommer aufgerulenen Mengen für den Winter aulzusparen. 
satzkohle kann unter keinen Umständen gerechnet werden, 

Bel ‚der Belieferung durch den Kohlenhändier haben die Verbraucher keinen 
Anspruch aul eine bestimmte Sortenmenge. Litzmannstadt, den aoo Rari Inon 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirlschaftsamt, 

125/43. Ausgabe von Kochtlsch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Fischkleihvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch auf 
den Abschnitt 3 der Fischkarte bel: ` 


umzugehen 
Auf Zus 


Bauer, Erich Nr, 3301—En. Pritze, Irma Nr. 9 011—Ende 
Braun, Else 7651—Ende Gampe, Hugo m 10.431—Ende 
Bruck, Robert 7761 —Ende Müller, Julius `  — 2 001—Ende 
Erast, Elei 8911—Ende Schmidt, Rudolt ` — 12551—Ende 
‚Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte bei: 
Bauer, Eridi Nr. 11590 Fritze, Irma Nr, 14410 
Braun, Else 3830 Gampe, Hugo 15680 
Bruck, Robert 3690 ‚Müller, Jailos GË D 
Clotuch, Irene 141— 640 Schmidt, Rudolt u 18400 


Ernst, Eiwira 11340 
bestimmte Fischart ablehnen, haben kein 


Verbraucher, die eit 
‚auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 3. April 1943, 
Der Oberbürgermelster 


126/43. Ausgabe von Stinten. 


Anspruch 


Ernährungsamt, Abt. B. 
Im Einvernehmen mit dem Li desernährung: 
ami Abt. A, Fosen, sind die z. Z. Ih größeren Mengen eingetroffenen Stin 
ohne Anrechnung auf die Fischkarte in beilebiger Menge an die deutichen und 
polnischen Verbraucher abzugeben, Die deutschen Verbraucher sind bel der Ver 
jellung Bevorzugt zu bellefern. Litzmannstadt, den 3. April 1943, Der Obei 
bürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Meldung der männiIchen Oeburtsjahrgänge 1897 bis 1900, die 
‚noch nicht Im bi ‚Ausmustorun er AusschlloBungs- 


Jln der Zeit vom 5. 4. bis einschl. 22. 4. 1943 erlassen die polizeilichen 
Meldebehörden (Bürgermeister, und „Amtskommissare) diejenigen männlichen An- 
gehörigen der Qebur 'sjabrginge 1807 bis 1900, die bisher noch nicht erfaßt wor- 
39 und keinen Wehtpad, Ausmusterungsschein oder Ausschllehungsschein 
sitzen, 

2, Diese Meldepflichtigen haben sich umgehend, spit 
bel der polizeilichen Meldebehörde zu melden, ‚li 
zeit und Ort der Meldung wird von diesen rechi 
3. Ist ein Meldepflichtiger vorüber; 
tür seinen Wohnsitz zustän 
nach Rückkehr unverzü, 


schelnas si 


her Kleidung 
malpaplere uni 
bereits abge: 
macht (ehem. 


r persönlichen Meldung verhindert 
s des Amtsarztes oder eines anderen beamteten 
Arztes ‚oder eln mit dem Sichtvermerk des Amtsnrzies versehenes Zeugnis ds 
behandelnden Arztes bei der für Ihren Wohnsitz zuständigen pollzellichen Melde. 
behörde einzureichen. Rntstehende Gebühren müssen Ale Meldepfiichtigen selbst 
irren. Ferner haben sie keinen Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslagen, 

Alen. und Entschädigung für Lohnaustall, 
o. Meldepflichtige, die Ihrer Anmeldepiicht nicht oder nicht pfaktiich genfigen, 
‚mit Geldstrate dis zu 150 RM 


werden, falls keine höhere Strafe vorwirkt Ist. 
oder mit Haft bestraft, Auch können sle mit polizeilichen Zwangsmaßnahnen zur 
oestellung angehalten werden, Litzmannstadt, den 2, Aprii 1043, 
et Landrat als Kreispolizeibehhrde. 

Eher, Ziegen. und Schafböcke. Nach der 1, Ver- 
ordnung zur Fördetung der Tierzucht dürfen nur angekörte Bullen, Eber, Ziegen. 
und Schafböcke zur Zucht bonulzt werden, Zur Haupikörung sind vorzuführen: 
a) Bullen Im Mier von 12 Monaten und älter; b) Eber Im Alter von 6 Monaten 
und Älter; €) Zierenböcke Im Alter von 0 Monaten und älter; d) Schafböcke im 
Aller yon 8. Monaten und älter, soweit sie noch nicht Im Besitz einer gültigen. 
Deckeriaubnig sin 
Vatertlere aus Orten, die Infol 
dürfen nicht auf dem Körplatz e 
Für ‚Vatertlere, die wege 


Hauptkörung 1945 tür Bul 


ize von Seuchen veterinärpollzellich gesperrt 
rschelnen und sind zur Nachkörnung anzumel 
n sonstiger Krankheiten nicht vorgeführt werden Können, 
müssen terkrztliche Zeugnisse aut dem Körplatz vorgelegt werden, 

Für Bullen, Eber und Zierenböcke, die bereits zum Öffentlichen Decken zuge- 
lassen waren, sind die Deckblöcke aut dem Körolatz vorzuwelsen, An Gebühren 
sind auf dem, Körplatz zu entrichten; für Bullen 6 bzw. 4 RM., für Eber 3.50 bzw. 
2 RM., für Ziegenböcke 1,50 bzw. 1. RM, für Schäfböcke 2,50 bzw, 1 RM, 


Die Termine der Hauplkörung 1943 
m (Vichmarkt), für den Stadt, und 


Ind 
12, 4. 1043, 8,00 Uhr: Körplatz Alexand 
‚Amtsbezirk Alexandrow Ur je Stadt Konstantynow und flr Titrmannstadi West, 
Shot. 
W, für den Amtsbezirk 


einschl, des Staditells Karl 
12. 4, 1943, 14.00 Un ow, 
ga (viehmarkt), tür den Stadt- und Amts- 
rd, einschl, des Stadttelis Radegast und 


Körplatz Strickau (Vichmarkt), für den Amtsbezirk 
14. 4. 1044, 0,00 Uhr: Körplatz Könlasbach (Bukowlec), für die Amtsbezirke 
Brojce und Gaikowek, 


14. 4, 1949, 15.30 Uhr: Körglatz Wegen für den Amtsbezirk Neusulzteld 
und für Litzmannstadt-Ost, einschl. des Stadtteils Stockhat, 

19.4, 1049, 8.50 Uhr: Körplatz Rruow (Vichmarkt), für den Amtsbezirk Rrgow 
wind für Litzmannstadi-Süd, einschl, der Stadtteile Erzhausen, Effingshausen und 


dr 
Kat ew tz Löwonstant (Vichmarkt), für den Stadt- und 


Amtsbezirk Li 
Die Bullen müssen 
en sein, Bullen, Eber, Ziegen- und Schaf- 
igen Körplatz und zu der angegebenen Zelt 
TOL: bzw. abgekört, Der Haller kann außer- 
„AM, bestraft worden, 
vi 


Rat 


JA, d. 1043, 13,50 Uhr: 
Strickau, 


is zu 150 
bi 


ar. 
imtlichen  Körbuch 
im Rahmen der erteilten 
Litzmannstadt, den 31. März 1943. 


beim Polizeipräsidium, Hermann-Odring-Straße 120, Erdgeschoß, rediter Kar 
In der Stadt Pabienice beim Polizelamt, Danziger Gasse 0, nach Jolgendem Hatz! 


Der Oberbürgermejster, Litzmannstadt, 


Eisenwaren-und Hausgeräte 


Karl Bittner, Litzmannstadt 


Ludendortfstraße 103 Fun 276-27 


ULTRAMARINBLAU 


und bitte um bemusterte Offerte, 


Senatorenstraße 24, Ruf 203-83, 


oneisekartoffeln 
Pflanzkartoffeln 


Herbert Hahn 


Die Deutsche Arbaltstront 
NSG. „Kraft durch Freudo'* 
Sportamt 


Am 18. April tindet um 16 Uhr 
im Städt. Hallenbad, Dietrich- 
Eckart-Straße,ein Schwimmfest 
der Betriebe unter dem Motto: 


Betriebe schwimmen 


statt. U, a. linden ein Schwim- 
men der Verwundeten, Figuren- 
legen {n verschledenen Farb- 
tönen, Wasserspiele und Lam- 
pionreigen statt 


Intrittakarton: Stohplate 75 Rpt. 
öltzplate 1.50 RM, beim Sportamt 
Eat", König- Heinrich Straße 38 
enen 20:60, App. 28 oder 178-98. 


Tabarin 
Im Apriiprogramm., .. 
12 Spitzenlelstungen 
Sonntags 14,90 und 18.30 Uhr, 


Dentist 


Adolf Schwalbe 
Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str, 181, Rut 156-54 
empfängt wieder 
Bprechat. von 8 bis 18, 15 bis 18 Uhr. 


DEUTSCHEN ARBEITE: 


Hauptalts BERLIN 
NIEDERLASSUNGEN IN 
GAVEN GROSSDEUTSCHLANDS 


Protektorat: PRAG 
Igouvomemont: KRAKAU 
Ostland: RIGA und KAUEN 


NIEDERLASSUNG 
LITZMANNSTADT 
König- Heinrich- Straße 24 
Sammel.Nr. 21 710 


TOCHTERBANKEN: 


E 

in BUKAREST 

Ausführung aller Bankgeschäfte 
‚Ausstellung von Sparbüchern 


An alle 
Grundstiloksbesitzer | 


Als ideales Tsoliermittel und 
Dachanstrich auf Pappe 
empfehle 


Penta-Harz 


(Klebemasse) 
Ab Lager lieferbar 


Bin Käufer für 


6roßhandlung Fr. Kornacki 


Warschau 


‚epundheit und 


on Deine H k 
bedrehen Dei Deinen Ball 


mit den Mitteln 
aus der 
el Fachdrogerie 


tenvertiigung laut Pollsalverordnung 
vom 5.4 bin 11. 4, 48 


sofort lieferbar 


Litzmannstadt 
Kohlenstraße 13 
Fernsprecher 232-0405 


